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Besondere  Leistungen

unter  besonderen  Umständen

Nun ist sie Geschichte,  die 15.  Europameisterschaft  der Männer  in Ungarn  und der

Slowakei.  Aufgrund  der besonderen  Umstände  mit  zahlreichen  Coronarällen  in den

meisten  Teams  wird  sie als denkwürdig  in Erinnerung  bleiben.  In einem  Finale,  in dem

man beiden  Mannschanen  die Strapazen  der vorangegangenen  sieben  Spiele an-

merkee,  krönte  sich Schweden  um den überragenden  Jim Goi:tfridssün  mit einem

denkbar  knappen  2A:23-Er1'o1g  über  Spanien

zum  Europameister.  Das sportliche  Highlight  bot

aus meiner  Sicht  das HalbFinale  zwischen  Spa-

nien  und Dänemark.  in dem das Team  von  Jordi

Ribera  mR einer  ausgefüchsten  Abwehrsi:rate-

gie den bis datü  anscheinend  mühelos  durch

das Turnier  spazierenden  Skandinaviern  den

Zahn  ziehen  konnee.  Püsitiv  überraschen  kontTe

vor  allem  das Team der Niederlande  -  nicht  nur

wegen  des Hauptrundeneinzugs  (afüKosten  des

ravorisierten  Co-Gasegebers  Ungarn),  sondern

auch  dank  seiner  über weite  Strecken  wirklich

ansprechenden  Auftritte.

Und die DHB-Auswahl?  Eine  Einordnung  der

'sportlichen  Leisfüng  fällf: angesichts  vün f'ünr-

zehn  (i) Coronafällen  mehr  als schwer.  Dass der

Mannschaft  dennoch  der Einzug  in die Hauperunde  gelang  und wie  sie sich dort  allen

Widrigkeii:en  zum  Trotz  verkafüte,  ist aller  Ehren  wert.  KampFgeist  und Teamspirit  von

Gülla und Co. waren  selbst  am heimischen  Fernseher  spürbar,  und die stoische  Ruhe,

mit  der BundesLrainer  Alfred  Gislason  seinen  Job verricmeee,  ohne  die (beklagenswer-

ten)  Umstände  zu beklagen,  verdient  Anerkennung.  AII das macht  Lust  aur mehr  -  bei-

spielsweise  bei der Heim-EM  202A!

Foto IMAGO/Bildbyran

Zwei Garanten  des schwedischen

EM-Erfolgs:  Torwart  Andreas  Palicka

und Spielmacher  Jim Gottfridsson

Zurück  zum Alltag:  Jede Menge  Freude  und vor  allem  Erkennföisgewinn  bei der Lek-

türe  der Februar-Ausgabe  von  handballtmining  wünsche  Ihnen

Ihr

Thomas  Hammerschmidt
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NEUE  KOPFE  IM REDAKTIONSKOLLEGIUM

Mit  Erscheinen  unseres  Februar-Heftes  prä-

sentiert  sich  das  Redaktionskollegium  von

hündbr:illtmining  in  neuer  Besetzung.  Als

Trainerzeitschrift  des  Deutschen  Handball-

Ausdruck  der  Partnerschaft  zwischen  DHB  und

handballtraining

Die  Partnerschaft  zwischen  dem  Dachverband  aller

Handballer  in Deutschland  und hrindballtmining  isi  seii:

Jahrzehnten  etabliert  -  im Ifüeresse  der  Beteiligten,  vor

allem  aber  zum Vorteil  unserer  Leser.

Gemeinschaftsprüjekte  wie die über handballtmining

verbreH:eten  DHB-Lehrposeer  (das nächste  MAPS-Pos-

ter erscheint übrigens in der Doppelausgabe A+5/2C122)

oder  unsere  aktuelle  Beitragsreihe  zum Praxisf:ransf'er

der Rahmentrainingskonzeption  des DHB sind nur die

jüngsten  Belege  dieser  fruchtbaren  Kooperation.

M}t Axel Kromer  (Vorstand  Sport),  Patrick  Luig (Bun-

destrainer  Bildung  und Wissenschal'i),  Jochen  Beppler

(Chel'-Bundesirainer  Nachwuchs),  David  Groeger  (Bun-

deserainer  Athletik),  Mattias  Andersson  (Bundestrainer

bundes  freut  es uns dabei  ganz  besonders,

dass die neuen  Mitglieder  des Kollegiums

jede  Menge  DHB-,,Stallgeruch"  in dieses

Gremium  hineintragen.

Türwarte)  und Andrä Fuhr (Trainer wU19/20 und lang-
jähriger  Trainer  in der HBF) seoßen Fachleuee  aus den

Reihen des Deutschen  Handballbundes  zum  Redak-

eiünskollegium,  die  ihre  Expertise  nicht  zuletzt  als

handbalItrriining-Aui:oreri  ufüer  Beweis  gestelle  haben.

Renate  Schuberi:,  Roll' Brack, Klaus Feldmann,  Jens

Pl'änder,  Martin  Heuberger  und Klaus-Dieter  Petersen

bleiben  dem ht-Redaktionskollegium  erhaRen.

Dankeschön  und  alles  Gute

Für ihr langjähriges  Mitwirken  im Kollegium  möcmen

wir  - verbunden  mit den besten  Wünschen  - Klaus

Langhoff,  Michal  Barda,  Peter  Feddern,  Kurt Reusch,

Michael  Biegler,  Nütbere  Schlegel,  Frantisek  T;äborsky

und Helmut  Martin  unseren  aurrichtigen  Dank  ausspre-

chen.

Axel Kromer Patrick  Luig Jochen Beppler

e  rfö'i
David Groeger Mattias  Andersson Andrä Fuhr

handballtraining  2 i 2C)22 5
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Ein effekiives  Tempospiel  ist mehr  denn  je ein

entscheidender  Erfolgsfaktor.  Fest einstudierte

mannschaftstaktische  Gegenstoßkonzepte  kön-

nen  hilfreich  sein,  um  die  Aurgabenverteilung  im

Tempospiel  zu  automatisieren,  den  Spielern

Sicherheit  zu geben  und Ballverluste,  die dem

hohen  Tempo  geschuldet  sind,  zu vermeiden.  So

wichtig  solche  Konzeptionen  auch  sind,  können

sie  die  technisch-taktischen  Grundlagen  doch  kei-

neswegs  ersetzen.  Wie  sich  die unabdingbaren

Tempospiel-Basics  vermitteln  lassen,  zeigt  der

Beitrag  von  Christopher  Gerking.

Spielprinzipien  für  mehr  gedankliche  Schnelligkeit

Enescheidend  für die Fähigkeit  der  Spieler,  5pie1situationen

schnell  zu erfassen,  Gegenstüßoptionen  sieuativ  zu erkennen

und  deren  Errolgsaussichten  abzuwägen,  isi: ihre  gedankliche

Schnelligkeit.  Um diese  in der Praxis  zu rorcieren  und zu för-

dem,  ise es hilrreich,  den  Spielern  Gegenstoßptinzipien  in Form

von  klaren  Handlungsanweisungen  an die  Hand  zu geben.  Die-

se orientieren  sich  an dem  primären  Ziel,  nach  einem  Ballge-

Fo+os IMAGO/Jan Huibner

winn  mit  möglichst  wenigen  Pässen  das gegnerische  Tor in

Gefahr  zu bringen.  Der  Grund:  Jeder  Pass  kosLet  Zeii::  Wird  der

verteidigenden  Mannschalt  für  die Organisatiün  im Rückzug

nur  wenig  Zeit  gelassen,  sinkt  ihre  Chance,  den Spielraum  zu

verdichten,  um torgefährliche  Angrirl'saktionen  zu unterbin-

den.  Je schneller  also  die  Torgefahr  im Gegenstoß  erzeugt  wer-

den kann,  desto  größer  ist sie. Um im Gegenstoß  schnell  (d. h.

mit  möglichsL  wenigen  Pässen)  Torgel'ahr  erzeugen  zu kön-

nen,  sollten  die  Spieler  folgende  individual-  und  kleingruppen-

taktische  Grundprinzipien  verinnerlichen.

1.  Vor  und  während  der  Ballannahme  beide

SpielFeldseiten  beobachten!

Dieses  Prinzip  zielt  daraur  ab, den  Gegenstoß  nach  einem  Ball-

gewinn  immer  über  die erfolgversprechenderen  Anspielstatio-

nen auf  der taktisch  ,,klügeren"  Seite  einzuleiten.  Meisf:  schei-

tert  dies  daran,  dass  der einleil:ende  Spieler  den Ball schlichl:

auf  die Spielreldseite  passt,  die zuerst  in sein  Blickl'eld  gerät  -

auch  wenn  ein 'förerTolg  auf  der  anderen  (unbeübachteten)  Sei-

te wahrscheinlicher  wäre.  Dies gilL LiebunJeib  beim  Abwurf

durch  den  Türwart:  Häufig  positioniert  sich der  Feldspieler  zur

Ballannahme  nahezu  Irofüal  zum  Türhüter  (lnfo  rechts;  oranger

Angreifer),  um sich erst  nach  Ballerhalt  RichLung  gegnerische

Spielfeldhälfte  zu drehen  -  und spielt  deshalb  den nächsten

Pass  meist  aur  die  Seiee.  die  zuerst  in seinem  Blickfeld  ist.

6  handballttaining  2 i 2022



Info  1:  Positionierung  und  Blickwinkel  bei

der  Annahme  des  Torwart-Abwurfs

- ' l  4e, a".  0 i  ,,  =  jr...#  r, =l a ! « . , , : .-
'i Guter Spielfeld-Überblicki:.

);

<'="'4-=i=----p=-====-==-==

Um den Torhüter  und  gleichzeitig  einen  möglichst  großen  Teil

der  gegnerischen  Spielreldhälfte  sehen  zu können,  sollte  sich

der  einleN:ende  Spieler  nach  außen  versetzi  und  diagonal  (zum

zentral  positionierten  Torwart)  positionieren  so hater  Torhü-

ter  und Spielreld  gleichzeieig  im (peripheren)  Blickfeld  (lnfo  1;

grüner  Angreirer).  Dass  Spieler  wie  Andy  Schmid  oder  Philipp

Weber  auf  Außen-Links  verteidigen,  muss  nichi:  zwingend  feh-

lender  Abwehrstärke  oder  BelastungsaspeJen  geschuldet

sein.  Aurgrund  der günstigeren  Annahme  des ersten  Passes

vom  Torwart  können  sie ihre  OualRäten  als,,Gegenstoß-Play-

maker"  gerade  von dieser  Position  aus optimal  zur Gelfüng

bringen.

2. Den  Ball  unmittelbar  nach  der  Ballannahme  in die

hohe  Wutfauslage  führen!

Dieses  Prinzip  verhill't  den Spielern  dazu,  sich im Tempospiel

alle  Handlungsüptionen  orfen  zu halten.  Halten  sie den  Ball  aur

Hüfthöhe,  sind  unmittelbar  nur  Kurzpass  und  Prellen  möglich.

Witd  der Ball ersL nachträglich  in die hohe  Position  geführt,

vergeht  gerade  im Tempospiel  wertvolle  ZeiL  Aus  der hühen

Wurrauslage  kann  hingegen  ühne  Verzug  ein Langpass  oder

(bei  enl:sprechender  Distanz  zum  gegnerischen  Tor) ein Tor-

wurl'  ausgeführt  werden.  Spieler  sollten  daher  im Training  ge-

zielt  zu einer  hohen  Ballführung  angehalten  werden.

3. Pässe  mit  größtmöglichem  vertikalen  Raumgewinn

spielen!

Pässe  im Gegenstoß  sollten  möglichst  großen  Raumgewinn

Richfüng  gegnerisches  Tor (also  veriikalen  Raumgewinn)  ge-

nerieren.  So lässt  sich  die zur Efüwicklung  vün  Torgefahr  be-

nötigte  Passzahl  reduzieren.  Für die Umsetzung  dieses  Prin-

zips  ist  jedoch  nicht  allein  der  Ballführer  verafüwortlich.  Auch

die  Spieler  ohne  Ballbesitz  müssen  sich  im Gegenstoß  SC) posi-

tionieren,  dass sie nichi:  nur anspielbar  sind,  sondern  dass

durch  ein Anspiel  auch  möglichsi:  großer  Raumgewinn  nach

vorn  erzielt  werden  kann.  Bei der  Erarbeifüng  dieses  Prinzips

isL mit  Blick  aur  die Leistungsvoraussetzungen  der  Spieler  in

methodischen  Schritten  vorzugehen:  Aul'grund  der  bei Kindern

noch  zu emwickelnden  Wurrkralt  und  -präzision  müssen  diese

überwiegend  aufüoppelpässe  mif: geringem  vertikalen  Raum-

gewinn  zurückgreifen.  In den  nachfolgenden  Altersklassen

sollte  bereits  gezieR  daran  gearbeitet  werden,  im Tempospiel

größere  Passdistanzen  überwinden  zu können.

A. Ballannahme  und  Abspiel  in vollem  Lauf!

Die Ballverarbeitung  in höchstem  Tempo  bringt  zwei  Vorteile

mif: sich:  Zum  einen  isf: ein Spieler,  der  den  Ball  in einer  schnel-

len Bewegung  aurs  gegnerische  Tor  zu annimmi:,  deutlich  tor-

gefährlicher  als ein langsam  laufender  oder  gar stehender

Spieler.  Torgel'ährlichkeit  ist nicm  nur  Grundvoraussetzung  für

einen  erfölgreichen  Abschluss,  sondern  seellL  auch  sicher,  dass

die Abwehrspieler  sich Richtung  Ballführer  bewegen  müssen,

um den  (Durchbuchs-)Raum  zu verdichten.  So ergeben  sich  er-

folgversprechende  Freiräume  für  die übrigen  Angreifer  -  und

mRhin  gewinnbringende  Anspielstationen  l'ür den Ballrührer.

Zum  anderen  sollte  ein Spieler  beim  Passen  des Balls  nicm  ab-

stoppen,  sondern  sein Tempü  beibehalten,  um  unmittelbar

nach  dem  Abspiel  eine  Lütge(ährliche  Position  für  einen  even-

tuellen  Rückpass  anlaufen  zu können.  Die Wahrscheinlichkeit,

mii:  rne'glichst  wenigen  Pässen  eine  türgefährliche  Spiel-

situatiün  zu kreieren,  wird  hierdurch  erhöht.  Diese  Fürm  des

,,Nachlaufens"  nach dem Abspiel  stellt  darüber  hinaus  die

Spielkontinuitäi:  in allen  Phasen  des Gegenstoßes  (erste,  zwei-

te und  dritte  Welle)  sicher.

5. Prellen ist erlaubl  wenn dadurch direkte  Torgefahr
erzeugt  werden  kann!

Die althergebrachte  Regel,,lm  Gegenstoß  wird  nicht:  geprellt:"

ist mittlerweile  völlig  überhoH:  und  widerspricht  dem  Ziel,  beim

Gegenstüß  mit  möglichst  wenigen  Pässen  Torgefahr  zu erzeu-

gen.  Vielmehr  solleen  Spieler  animiert  werden,  dann  zu prellen,

wenn  sie dadurch  Torgerährlichkeit  erzeugen,  also  entweder

direkt  (d. h. ohne  einen  weiteren  Pass)  abschließen  oder  (einen

oder  mehrere)  Verteidiger  binden  und deshalb  mit  möglichst

wenigen  Folgepässen  einen  Mitspieler  l'reispielen  können.  Es

geht  darum,  den Spielern  aurzeigen,  wann  und wie  sie durch

eni:sprechende  Prellbewegungen  situaeiv  Torgef'ahr  erzeugen

k6nnen,  statt  das  Prellen  generell  als Fehler  zu bewerten.  Zu

konigieren  sind  Prellbewegungen  allerdings  immer  dann,

wenn  statedessen  mit  einem  direkten  Pass ein MN:spieler  be-

diefü  werden  kann,  der  besser  zum  gegnerischen  Tor posRio-

niert  und  deshalb  unmittelbar  torgelährlicher  isL

Trainingspraxis

Die Trainingspraxis  aur den t'olgenden  Seiten  ermöglicht  es,

den Spielern  die beschriebenen  Gegensi:oßprinzipien  nahezu-

bringen.  Ihre  Ausführung  ist insürern  vor  allem  mit  Blick  auf

die Umseizung  der  Prinzipien  zu korrigieren.

Dabei  werden  nichi  in jeder  TrainingsForm  alle  Prinzipien  aur-

gegriffen.  Ein  Beispiel:  Die gerorderte  Beobacmung  beider

Spielreldseiten  (Prinzip  1) ist nur  in der  Spielform  (S. 8) sowie

den Übungen  A und  5 (S. Il  und  12)  thematisierL

handballtrairung  2 i 2022  7



Technik/Taktik

Spielform:  Fangspiel  nach

Nummernpassen

Organisation

> Zwei  Mannschaften  bilden  (Blau,  Rüt).

und die Spieler  jeweils  durchnumme-

rieren.

Ablauf

> Blau hat zu Beginn  den Ball und ver-

sucht,  den  Ball  in numerischer  Folge  (1

zu 2, 2 zu 3...  5 zu I ) zu passen,  bis  je-

öer  Spieler  in Ballbesitz  war.

> Roe versuctT,  Pässe  abzurangen, um

selbst  in Ballbesil:z  zu gelangen  und  in

numerischer  Folge  zu passen.

> Beide  Mannschalten  bewegen  sich  da-

bei im linken  9-Meeer-Raum.

> Die jeweils  veri:eidigende  Mannschart

agiert  ohne  Körperkontakt.

> Gelingt  einem  Team  eine  vollständige

Passfolge  (hier:  Blau),  gibt  der  Trainer

das Slartsignal  für  ein Fangspiel.

> Die Spieler  der  zuletzt  verteidigenden

Mannschan  (hier:  Rol)  versuchen

jeizt,  schnellstmöglich  in den rechten

9-Meeer-Raum  zu lauren.  Kein  Spieler

darr  vor  dem  Signal  des Trainers  den

linken  9-Meter-Raum  verlassen.

> Blau versucht,  einen  Spieler  vün Roe

abzuschlagen,  bevor  dieser  den rech-

ten 9-Meter-Raum  erreicht.  Beim  Ab-

schlagen  muss  der  entsprechende

Spieler  von  Blau  in BallbesRz  sein;  Blau

spielt  den  Ball beim  Fangspiel  nach

Handballregeln,  muss  dabei  aber  nicht

in numerischer  Fülge  passen  (Abb.  1).

> Wertung:  Für die vollständige  Passfol-

ge erhfüt  das erfolgreiche  Team  einen

Punkl  Kann  sie beim  Fangspiel  einen

Spieler  der  vereeidigenden  Mannschaft

i,il.

,r v
V

abschlagen,  erhält  sie einen  weiteren

Punkt:  ralls  nicht,  geht  dieser  Punkt  an

die andere  Mannschaft.

> Der nächsee  Ablaur  startet  - mit  ver-

tauscmen  Rollen  - im rechten  9-Me-

i:er-Raum  (Abb.  2) usw.

> Welche  Mannschaft  hat  nach  rünr  Ab-

läufen  mehr  Punkte?

Variationen

> Sobald  das ballbesitzende  Team  (z. B.

Blau)  die  Passrolge  vervollständigt

hat,  legt  der Spieler,  der den letzten

Pass  erhalten  hat,  den Ball zu Boden.

Ein  beliebiger  MN:spieler  nimmi  ihn

aul',  um das  Fangspiel  zu starten.

> Wie  zuvor  legt  rJer letzte  Passempfän-

ger  (von  Blau)  den Ball zu Büden.  Jeezt

läuft  Blau  in  den  anderen  9-Meter-

Raum  und  Rot  nimmt  den Ball aul  um

einen  blauen  Spieler  abzuschlagen.  (So

lässt  sich  die Gegenstoßeinleif:ung  nach

Ballbesitzwechsel  infolge  einer  Regel-

widrigkeR  der  Angreifer  simulieren.)

WER  SCHNELLER  IST

Elnfüch  ni
schnellen  Beinen

liat  in fast  jeder  Sportart  Voi teile Schnelligl<eit  ist allerdings  komplexer  strukturiert,  als es scheintl

Diese  Broschuie  fasst  den al<tuellen  Kenntnisstand  anwendungsorientiert  zusammen  cind empfiehlt

sinnvolle  BelastungsgestaItungen  Den Schwerpunkt  bilden  zahlreiche  Ubungsformen  zu allen

Schnelligkeitsanteilen

philippka  trarnäng  Einfach  zu schnellen  Beinen.  64 Seiten,  12 80 Euro

0251/23005-11 buchversand@philippka  de www  philippka  de
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Übung  1:  Gegenstoß-Passkontinuum

mit  Aufgabenwechsel

Organisation

> 2er-Gruppen  bilden  (A, B). Die Spieler

positionieren  sich  links  vom  linken  Tor

aur Höhe  der 9-Meter-Linie  -  jeweils

nebeneinander  (A innen,  B außen;  Ab-

stand  ca. A m).

> TWI  besetzt  das  linke,  TW2  das  rechte

Tor. TWI  hat  zu Beginn  den Ball.

> Je ein Hütchen  mittig  aur den  9-Meter-

Linien  platzieren.

AblauF

>AI  und BI sprifüen  RictTung  rechtes

Tor.

> TWI  passt  zu AI,  der  den Ball in vol-

lem Tempo  annimmtund  zu BI weiter-

spielt.

> BI  passt  seinerseN:s  zu TW2  (f:orge-

fährliche  Ausfümung).

> Nach  ihrem  Pass  umlaufen  beide  Spie-

ler das  rechte  Hütchen;  dabei  wechselt

AI in die äußere  Spur,  während  BI die

innere  Spur  besetzL

> TW2  passt  zu BI,  der  aus  vollem  Laur

zu AI  weiterspielt  (Abb.  1).

> Sobald  A1 zu TWI  passf:,  sprimen  A2

und B2 Ricmung  rechtes  Tor usw.

> Nach  einiger  Zeit  püsitiünieren  sich  die

Spieler  aul'  der  anderen  Seite  (alsü

rechts  vüm  linken  Tor),  sodass  sie den

Ablauf  gegengleich  durchführen.

Variationen

> In beiden  Torräumen  je einen  großen

Kasten  aui'seellen.  Die Spieler  passen

nicm  zum  Torwart,  sondern  spielen

einen  lockeren  Bodenpass  gegen  den

Kasten.  Der Torhüter  erläuf't  den ab-

prallenden  Ball,  ehe  er den  Gegenstoß

einleitel  (Abb.  2).

Hinweis:  Diese  Variation  schult  auf'

spielnahe  Weise  die situative  Wahr-

nehmung  der  Spieler:  Diese  müssen

beobacmen,  wie  der  Torwart  den Ball

erläuft,  und das eigene  Timing  beim

Stari  zum  Gegenstoß  danach  ausrich-

ten (nicht  einl'ach  loslaufen,  sondern

erse sprinten,  wenn  der  Türwart  den

Ball unter  Kontrolle  bringt).

> Um die IfüensN:ät  zu steigern,  absol-

vieren  die  2er-Gruppen  ni«tT  nur je

!U.I

[O1

TW2

TW1

TW2

TW1 TW2

-(i  C (]  (i

(ID (1(I

einen  Ablauf  (Gegenstoß  hin und zu-

rück),  sondern  zwei  üder  drei  Abläul'e

in direkter  Folge.

> An beiden  Türen  - jeweils  links  vom

Tor  - 2er-Gruppen  plai:zieren.  Die ers-

ten  2er-Gruppen  starten  zugleich  und

absolvieren  den  Ablaur(Gegenstüß  hin

und  zurück)  im Parallelbetrieb  (Abb.  3).

Hinweis:  Diese  Variaeion  eignet  sich

vor  allem,  um bei großer  Teilnehmer-

zahl die Seand-  und WartezeRen  zu

verkürzen.

Hinweis

> Üblicherweise  führen  die  Spieler  bei

Passküfüinua  nur  einen  einzelnen  Pass

aus, um sich danach  anzustellen  und

aurihre  nächste  Aktion  zu warten.  Die-

ses Passküntinuum  zeichnet  sich da-

durch  aus,  dass  jeder  Spieler  mehrere,

unmittelbar  auf'einander  rolgende  Ball-

aktionen  absolvieren  muss.  So  ent-

steht  für  die  Spieler  ein  spielnaher

KomplexRätsdruck.
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Technik/Taktik

Übung  2: Torwart-Einwerfen

Organisation

> TWI  besetzt  das  recme  Tor, TW2  posi-

eioniert  sich  an der  Mittellinie  (Anwurr-

punke).

> Die Spieler  verteilen  sich  in zwei  Grup-

pen (A =  Blau,  B =  Rüt)  am linken  Tür

aul'die  Positionen  HR und  HL.

> Alle  Spieler  außer  BI haben  einen  Ball.

> Der  Trainer  positioniert  sich  mit  Ball  im

linken  Tor.

AblauF

> AI  passt  seinen  Ball  zu TW2  (Abb.  0
> Gleichzeitig  sprinett  BI  bogenrörmig

RictTung recmes Tor  0  ; er nimme
den  aur  Höhe  der  MRtellinie  von  TW2

zugespielten  Ball  in vüllem  Laul' an

g>

> BI darr  den  Ball genau  einmal  prellen

ehe  er nach  Vorgabe  abschließe.  Er so

sich  obwohl  er  nur  einmal  prellen

darf)  dem  rechten  Tor möglichst  weit

annähern.

> Inzwischen  passt  B2  seinen  Ball zu

TW2  0  ; gleichzeitig  sprintet  A'l Rich-

U]ii  I

TW1

tung  recmes Tor 6,  erhfüt  den Ball

von TW2  und  schließt  nach  einmali-

gem  Prellen  ab usw.

Hinweis

> Um  möglichst  Lorgelährlich  zu sein,

müssen  die  Feldspieler  die  DisLanz

zum Tor so gut es gehe verringern.

Dies ist nur möglich,  wenn  na«h der

Ballannahme  regelkünform  (d. h. ohne

Schrittrehler)  ein  möglichst  großer

Raumgewinn  erzielt  wird.  Dafür  ste-

hen  den  Spielern  mit  Ball  sechs  Schrie-

te zur Verfügung  -  drei  vor  dem  Prell-

kofüakt  und drei  nach  Wiederauföeh-

men des Balls.  Zudem  ise es wicmig,

dass  sie den Ball genügend  weii:  nach

vom  prellen,  sodass  sie ihn ohne  Tem-

poverlusi:  und  miL  emsprechendem

Raumgewinn  (ohne  Ball  dütfen  sie

weitere  Schritte  machen!)  wieder  auf-

nehmen.

Übung  3: Plässe  spielen,  annehmen

und  verwerten  -  alles  in vüllem

Tempo

Organisation

> TWI  beset:zt  das  linke,  TW2  das  rechte

Tor.

> Die Spieler  bilden  zwei  Gruppen  (A =

Blau,  B = Rot):  A besetzt  am linken  und

B am rechten  Tür  die  HL-PosRion;  jeder

Spieler  hat  einen  Ball -  außer  A2, der

am linken  Tor  die AL-%sition  besetzt.

> Je ein Hütchen  mittig  aul'  den  9-Meier-

Linien  platzieren.

Ablauf

> AI passe  seinen  Ball  zu TWI.

> Jetzt  sprinten  A1 (in der  Halbspur)  und

A2 (in der  Außenspur)  Richtung  rech-

tes Tor.

> AI erhfüt  den Pass  von  TW1 vor der

MReellinie  und  spielt  den Ball  aus vol-

lem Lauf  weii:er  zu A2; A2 schließt  (oh-

ne zu prellen)  aus  vollem  Lauf  ab.

> Nach  dem  Pass zu A2 umläult  AI das

rechte  Hütchen  und  sprintet  anschlie-

A2 i)  /

TW1

TW2

ßend  in der  Außenspur  Richlung  linkes

Tor.

> BI  hat seinen  Ball zu  TW2  gepasst

(nachdem  dieser  den  Wutf  von  A2 ab-

gewehre  hat);  B1 sprintet  (nachdem  er

A1 hat  passieren  lassen)  in der  Halb-

spur  Ricmung  linkes  Tor.

> BI erhfüt  den Pass von  TW2  vor der

MitLellinie  und  spielt  weRer  zu AI,  der

(ohne  zu prellen)  aus  vollem  Tempo  ge-

gen  TWI  abschließt  usw.

Variation

> Aur  Höhe  der  Miteellinie  agiert  ein Ver-

Leidiger,  der  auf  beiden  Seiten  den

Passweg  von  der  Halb-  aur die Außen-

posRion  verstellen  kann.  Ist der  Pass

nictT  möglich,  soll der Halbangreifer

nach  einmaligem  Prellen  selbst  Torge-

rahr  emwickeln,  um  sü den  Verteidiger

zu binden  und  dann  doch  zum  Außen-

angreifer  passen  zu können.
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Übung  4: Gegenstoß  3 gegen  2 mit

ZuFallsfaktor

Organisation

> Drei Angreirer  (A1, A2, A3) positionie-

ren sich  vür  dem  linken  Tor aul'  der  9-

Meter-Linie,  zwei  Verteidiger  (BI,  B2)

aurder  Torraumlinie.

> Der zentrale  Angreifer  (A2) hat einen

Ball,  die äußeren  Angreirer  sowie  bei-

de Verteidiger  haben  je einen  Wütfel.

> TWI  besei:zt  das linke  Tor, TW2  posi-

tioniert  sich  im Auswechselraum.

> Aul' beiden  Seitenauslinien  zwischen

Mittellinie  und  recmer  Grundlinie  je

sechs  Hütchen  aufstellen.

> Vür  dem linken  Tor mit  Fahrradreif'en

einen  Aktiünsraum  begrenzen.

Ablauf

> Aur Signal  des Trainers  wirft  A2 den

Ball aus  dem  Stand  ins  rechte  Tor;

TW2  sprintet  gleichzeitig  ins  rechte

Tür  und versuchl  den Wurf  von A2 ab-

zuwehren  (Abb.  1).

> Gleichzeitig  würfeln  AI,  A3, BI und  B2

und umlaufen  schnellstmöglich  - je-

weils  aur  ihrer  Seite  -  das  dem  Würrel-

wert  entsprechende  Hütchen:  bei einer

,,1" das  Hütchen  aur  der  Mittellinie,  bei

einer  ,,2" das nächste  HüUhen  Rich-

tung  Grundlinie  usw.  (Abb.  2).

> A2 sprifüet  nach  dem  Wurf  in den  ge-

genüberliegenden  9-Meter-Raum.

> In der Folge  erhält  A2 den von  TW2

unter  Kofürolle  gebracmen  Ball und

spielt  gemeinsam  mit  A1 und  A3 den

3-gegen-2-Gegenstoß  gegen  BI  und

B2 aurdas  linke  Tor  aus  (Abb.  3).

> Anschließend  absolvieren  die nächsten

Angreirer  bzw.  Verteidiger  den  Ablaur.

> Nach  einiger  Zeit  tauschen  Angreifer

und  Verteidiger  sowie  die beiden  Tür-

warte  die Aurgaben.

Hinweise

> Die Spieler  wüt'feln  jeweils  in einem

FahrradreiFen,  sodass  beim  anschlie-

ßenden  Gegensi:oß  keine  Verletzungs-

gerahr  durch  frei  herumliegende  Wür-

rel besteht.

> Je nachdem,  welche  Werte  die Spieler

würfeln,  ergeben  sich  hjr  den  Gegen-

stüß  variable  AusgangssRuationen.

19]

gao
'9 A1 7

B2i 0

ffl1 TW2

o

'S
l
ez

TW2

Der  Grund:  AI  und  A3 sowie  die beiden

Verteidiger  müssen  ufüerschiedliche

Disi:anzen  zum etTsprechenden  Hüt-

chen  bewältigen  und greffen  deshalb

aus unterschiedlicher  Position  und  zu

(geringfügig)  umerschiedlichen  Zeit-

punkten  in den Gegenstoß  (bzw.  die

Gegenstoßabwehr)  ein.

> Die Angreif'er  sollen  die  jeweilige  Kon-

stellation  schnell  erfassen  und  tak-

tisch  richtig  daraurreagieren:

-  Können  sie (weil  die  Verteidiger  weite

Wege  hatten)  in Überzahl  angreifen

(3 gegen  2, ggl'. sogar  3 gegen  I oder

3 gegen  O), sollen  sie dies  unverzüg-

lich, zielstrebig  und mit  maximalem

Tempo  zu ihren  Gunsten  nutzen.

-  Bei temporärer  Gleich-  üder  UtTer-

zahl (weiie  Wege für einen/beide  An-

greirer),  gilt  es, den Gegenstoß  zu-

nächst  etwas  zu verzögern,  bis sich

alle  Angreifer  einschalten  können.
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Tech nik/Taktik

Übung  5: Transitiongame  hin  und

zurück  -  zweimal  3 gegen  I + I

C)rganisation

> TWI  besetzt  das  linke,  TW2  das  rechte

Tor.

> Neben  beiden  Toren  je eine  Ballkiste

platzieren.

>Je  ein Verteidiger  positioniert  sich in

der  linken  (VI)  bzw.  in der  rechten  (V2)

Spielfeldhältee.

> Die übrigen  Spieler  bilden  3er-Gruppen

(jeweils  A, B, C). Die erste  3er-Gruppe

positionierL  sich vor dem  linken  Tor

(Höhe  9-Meeer-Linie)  -  A und  C an der

einen  und B an der  gegenüberliegen-

den  Seitenauslinie.

Ablauf

> Zum  Auftakt  führt  die  ersl'e  3er-Gruppe

eine  kurze  Laufsi:arl'el  durch:  A sprifüet

zu B, B zu C, C zu A usw.  (Abb.  1).

> Nach wenigen  Sekunden  (ggr. schon

beim  ersten  oder  zweiten  Laur)  gibi

der  Trainer  ein Signal.

> Der Spieler,  der sich zu diesem  Zeit-

punke  im Spielf'eld  bef'indet  -  z. B. B -

nimme  einen  Pass von TWI  an und

seartet  mit den beiden  anderen  An-

greifern  (A  und  C) zum  Gegenstoß

Ricmung  rechtes  Tor  (Abb.  2).

> VI hae die Aufgabe  -  sobald  TWI  den

Pass  zu B spielt  -,  einen  der  beiden  an-

deren  Angreifer  so abzuschirmen,  dass

B ihn nichi  anspielen  kann  (hier:  O.

> Dies soll B erkennen  und den Gegen-

stoß  über  die andere  SeRe (hier  mit

dem  Pass  zu A) spielen.

>V2  (in  der  rechten  Spielreldhfüfte)

kann  frei agieren  und versucht,  den

Gegenstoß  zu erschweren  oder  zu un-

terbinden.

> Sobald  der  Gegenstoß  abgeschlossen

würden  ist (Torwurf  oder  Ballverlust),

spielen  die  Angreirer  einen  zweiten

Gegenstoß  in Gegenrichfüng.

>Vor  dem  Richtungswechsel  müssen

alle  Angreirer  einmal  den  rectTen

9-Meier-Raum  bei:reeen  haben.

> Den Pass von  TW2  nimmt  immer  der

Angreifer  an, der den ersten  Gegen-

stoß  abgeschlossen  (bzw.  als let;a:er

den  Ball  berühm  hat  -  hier  C, der  dabei

die MRtelspur  besetzt.  Die beiden  an-

Ilr'ii'i

t'il

TW2

FW1

:rk» '

ffW1 TW2

deren  Angreirer  lauren  in den Außen-

spuren  (Abb.  3).

> VI und V2 agieren  beim  zweif:en  Ge-

genstoß  mit  vertauschten  Aurgaben:

V2 blockiert  den  Passweg  zu einer  Sei-

te, VI  agiert  l'rei.

> Nach  Abschluss  des zwei(:en  Gegen-

sLüßes  absolviert  die  nächste  3er-

Gruppe  den  gleichen  AblaJ.

> Nach  einiger  ZeR zwei  neue  Verteidi-

ger  bestimmen.

Variationen

> Nach  dem  zweiten  Gegenstoß  lauren

die Angreifer  einen  dritten  (und  vier-

ten)  Gegenstoß  jeweils  in Gegenrich-

füng.

> Die Angreifer  laufen  so lange  Gegen-

stöße,  bis sie zwei  (3, A1 Tore erzielt

haben.
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Übung  6: Überschlagspiel  mit

Rückzug

Organisation

> Vier  Teams  ä drei  Spieler  bilden  (Blau,

Rot,  Orange  und  Grün).

> Zu Beginn  besetzt  Blau  am linken  Tor

die  Abwehrpositiünen  IL, HL und  AL.

> Die übrigen  Teams  positionieren  sich

außerhalb  des SpieH"elds  entlang  der

Seitenauslinie.

>Ein  Hütchen  auf  dem  Anwurrpunkt

platzieren,  das  die (aus  Sicht  von  TWI)

linke  Spielreldseite  als Aktionsraum  (=

grüne  Fläche)  begrenzt.

> TWI  besetzL  das  linke,  TW2  das  rechte

Tor; TWI  hae zu  Beginn  einen  Ball

(Abb.  1).

AblauF

> Aur Signal  des Trainers  startet  Blau

mit  dem Pass von  TWI  zum  Gegen-

sf:oß  aur  das  recme  Tor.

> Gleichzeitig  umläuft  Rot von der Sei-

tenauslinie  das HCRchen,  um dann  in

der  rechten  Spielfeldhäli'te  den  Gegen-

stoß  abzuwehren  (Abb.  1).

> Sobald  der  Gegensi:oß  von  Blau  been-

det  ist (nach  Torwurf  oder  Ballverlust),

läuri:  Rfü mit  dem  Pass  von  TW2  zum

GegensLoß  aul'  das linke  Tor.

> Beim  Start  von  Rot umläuft  Orange

das Hütchen,  um in der linken  Spiel-

f'eldhälrie den Gegenseoß  von  Rot  ab-

zuwehren  (Abb.  2).

> Den nächsi:en  Gegenstoß  läuft  Orange

gegen  Grün,  danach  Grün  gegen  Blau

llSW.

> Die Angre4er  nehmen  jeweils  nach  Ab-

schluss  des Gegensi:üßes  die Warte-

position  außerhalb  des Spielrelds  efü-

lang der SeRenauslinie  ein, bis sie -

dann  als Verteidiger  - einen  der rol-

genden  Gegenseöße  abwehren  müs-

sen.

Erweiterung

> Ein weiteres  andersfarbiges  (z. B. grü-

nes) HCRchen aur der Mittellinie  auf-

stellen,  das  von  den  wareenden  Vertei-

diger-Teams  ca. drei  Meter  weiter  ent-

rernt  ist als das  roee HCRchen.

>Kurz  bevor  ein  Gegensfoß  startet,

rurt  der  Trainer,,Rot"  oder,,Grün";  die

[t)-i

999  999  999

TW2

99Q  qq4 q

l
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TW2

f---..-l

i.  I

9Q9  999  999

verteidigende  Mannschart  muss  jetzt

das genanfüe  Hütchen  umlaufen,  ehe

sie  den  Gegenstoß  abwehren  darf

(Abb.  3).

> AuFgrund  des kürzeren  oder  längeren

Laul'wegs,  den  die Verteidiger  vor  der

Gegenstoßabwehr  zu bewältigen  ha-

ben,  ergeben  sich  auch  für  das  gegen-

si:oßlaufende  Team  ufüerschiedliche

Konstellatiünen,  afü  die es jeweils  si-

tuai:iv  reagieren  muss.

Hinweis

>Stehen  nichL  genügend  Spieler  zur

Verfügung,  lässi:  sich  dieses  Über-

schlagspiel  auch mN: vier 2er-Teams

durctJ-ühren.
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Technik/Taklik

Übung  7: Gegenstoß-Grundspiel

3 gegen  3

ürganisation

> Das Spielreld  mN: Hütchen  der Länge

nach  ieilen  (Abb.  '1; grüner  bzw.  gelber

f'ul yvv.

Aktionsraum).

> Vier  3er-Teams  bilden  (Blau,  Rot,  Grün,

Orange).

> Am linken  Tor besetzt:  Blau (mit  Ball)

>Neben  beiden  Toren  eine  Ballkiste

platzieren.

Ablauf

> Blau greirt im  %sitionsangrifr  3 ge-

gen  3 gegen  Rot  aurs  linke  Tor an.

> Sobald  Blau den Anqrirr  abgeschlos-

sen hat  (Türwurr  oder  Ballverlust;  Abb.

1), startet  Rot  mit  dem  Pass  von  TWI

zum  GegensRiß  3 gegen  3 aurs  recme

Tor (grüner Aktiünsraum): Blau wehrt [:o*,.,.l
den  Gegenstoß  ab (Abb.  2).

> Im Anschluss  beseizt  Blau umgehend

am rechi:en  Tor die Abwehrpositionen

IL, HL und AL; Rot nimmt  die Warle-

posiiiün  außerhalb  des Spielrelds  ein

[Abb.  3).

>Jetzt  spielt  Grün  (am  recfüen  Tor)

einen  Püsitionsangriff  gegen  Blau,  an-

schließend  l'olgt  mit  Pass  von  TW2  ein

Gegenstoß  aul's  linke  Tür von  Blau  ge-

gen  den Rückzug  von  Grün.

TW1

X'S TW21

bbbbb

4 ,. i

> Inzwischen  hat Orange  die Angrirfs- -AAA
positionen  am  rechten  Tor  beseezt:

Grün  besetzt  nach  dem  Abschluss  des

Gegenstoßes  (Blau  gegen  Grün)  umge-

hend  die Abwehrpositionen  am linken

Tor;  Blau  nimmt  am  linken  Tor  die

Warteposition  ein.

ger  aut' den Positionen  IR, HR und  AR

agieren.  Der  Gegenstoß  wird  dann  ent-

sprechend  aur  der  anderen  Spielfeld-

seite  gespielt.

-  Rückzug  und Gegenstoßabwehr

-Abwehr  gegen  einen  Püsitionsan-

grirf

-  Gegensioß

> Es folgt  ein PosRionsangriff  von  Oran-

ge gegen  Grün  und  danach  der  Gegen-  Hinweis

stoß  von  Grün  gegen  Clrange  usw. > Für die Teams  ergibt  sich  ein Gesamt-

> Nach  einiger  Zeit  die Seiten  bzw.  Posi- ablauI der sich aus den folgenden

tionen  wechseln:  Im  Positionsangrirr Phasen  zusammensetzt:

besetzen  die AngreiFer  die Positionen -  Positionsangriff  3 gegen  3  gegen

RM, RL und  LA, während  die Verteidi- eine  l'ormierte  Abwehr
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Training  mit  Spaß  -

auch  ohne  Torhüter
Aus  der  Not  eine  Tugend  machen:  Eine Einheit  ohne  Torwart Von Benny  Daser

Ein Problem,  das  afügrund  der  aktuellen  Coro-

nalage  aktueller  denn  je ist:  Für  das  kommende

Training  haben  alle  Torhüter  abgesagt  und in

der  Kürze  der  Zeit  lässt  sich  auch  kein  Ersatz

Natürlich  macht  es allen  Feldspielern  mehr  Spaß,  sich mie

dem  Torhüter  im Training  zu messen.  Aber  auch,  wenn  ein-

mal  kein  Torhüi:er  zur  Verfügung  si:em,  lässt  sich  die  kostba-

re Trainingszeit  sinnvoll  nutzen.  Denn  ein Training  ohne  Tor-

wart  bietet  auch  Vorteile:

> Da für die Spieler  der  Torwurt'  gegen  den Torhüter  nicht

mehr  im Mittelpunkt  stefü:,  lässt  sich  der  Fokus  umso  bes-

ser  aur Lechnische  Elemefüe  lenken.  Somit  kann  gezielter

mehr  finden.  Die EinheR  deshalb  abzusagen,

steht  für  Autor  Benny  Daser  nicht  zur  Debatte.

Denn  ein Training  ohne  Torhüter  bringt  auch

Vorteile  mit  sich.

an den Bewegungsabläufen  eines  jeden  Spielers  gearbei-

tee werden.

> Bei WürFen  der  Spieler  gegen  den  Torhüter  kommt  es ins-

besündere  darauf  an, den Schlussmann  genau  ,,auszu-

gucken",  d. h. die Bewegung  des Schlussmanns  zu erken-

nen  bzw.  zu afüizipieren,  bevür  der  Ball die Hand  verlässt.

Ist kein  Torhüeer  im Tor, stehen  Wurrpräzision  und  Zielge-

nauigkeit  der  Schützen  im Mittelpunkt.
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Ttainingspraxis

xsq
9HM

A----------!
RML4 '

A  A  RMR

Übung  1:  Passen  mit  Entscheidungs-

training

C)rganisation  und  Ablauf

> Die Püsition  des Kreisspielers  und die

Abwehrposition  HM einrach  besetzen.

Die  resLlichen  Spieler  positionieren

sich  auf  RMR  (RMRI  mit  Ball)  und

RML;  der  Abstand  beträgt  vier  bis fünf

Meter  (Abb.  1).

> RMR  und RML  passen  sich  den Ball in

der  Vorwärtsbewegung  zu und  stellen

sich  anschließend  wieder  bei der  eige-

nen Posif:ionsgruppe  an.

> In der  Vorwärtsbewegung  müssen  die

Spieler  daraul'  achten,  wie  sich  der  Ab-

wehrspieler  HM verhfüt:

-  Schirme  HM den  Kreisspieler  ab, wird

der Ball ausschließlich  im Rückraum

Übung  2: Sitzball

Organisation  und  Ablauf

>Zwei  Mannschaften  bilden  (A, B). Als

Spielfeld  dient  der  9-Meter-Raum  (Abb.).

> A und B spielen  nach  dem Parieiball-

prinzip  gegeneinander.  Für  jeden  Pass

hin und her gepasst  (Abb.  1; Bilder

la  und  1b).

-  Tritt  HM an die 9-Meter-Linie  heraus

und  attackiert  den  Passweg  zwi-

schen  RMR  und  RML,  erl'olgi  ein An-

spiel  zum  Kreisspieler  (Abb.  2; Bilder

Ic  und  Id).  Dieser  leitet  den  Ball an-

schließend  zum  vorher  nicht  anspiel-

baren  Rückraumspieler  weiter  (Abb.

3 Bild le)  und die Rückraumspieler

starf:en  die nächste  Passrolge.

Vatiation

> Sprungwurfpässe:  Die Rückraumspie-

ler spielen  sich den Ball per Sprung-

wurl'pass  zu.  Dies erhöhi:  den  Zeit-

druck  aul'  die Spieler,  da sie in der  (kur-

zen) Flugphase  entscheiden  müssen,

zu einem  sif:zenden  Mitspieler  erhält

das  erfölgreiche  Team  einen  PunkL.

Nach einem  Punktgewinn  bleibt  die

angreifende  Mannschaft  im Ballbesitz.

> Erzielt  eine  Mannschart  fünr  (6, 7)

Punkte  in Folge,  absülviert  die  abweh-

ob sie den Ball zum  Kreis-  oder  zum

mitstoßenden  Rückraumspieler  pas-

sen  können.

Hinweise

> Die Rückraumspieler  haben  die Aurga-

be,  explosiv  nach  vorne  zu stoßen.  Da-

bei müssen  sie möglichst  schnell  die

Situation  erkennen,  um  die  ricmige

Entscheidung  zu  trelfen.  Wenn  die

Fehlerquote  dabei  zu hüch  ist, ggf.  zu

Beginn  eine etwas  langsamere  Aus-

führung  zulassen.

> Der Abwehrspieler  süll ausschließlich

in  den  Passweg  zwischen  RML und

RMR  heraustreeen  und  nichi  einen  der

Rückraumspieler  mannbezogen  atta-

ckieren.

rende  Mannschaft  eine  Zusatzaurgabe

(Liegestülz,  Sit-Ups  etc.).

Variationen

> Punkte  zählen  erst  nach  dem  Rückpass

des  sitzenden  Spielers  zum  Passgeber.

Bildreihe  1:  Orange  erzielt  einen  Punkt  durch  ein  Zuspiel  zu einem  sitzenden  Mitspieler.

t

,,    -  fi
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Bildreihe  1:  RL passt  situationsgerecht  zu KS.

% m!l  W
i o ' =-C-  ' - IY""  K ll:1 - a -r'

> Pässe  dürFen  nur  mit:  der  Nicht-Wurl'-

hand  gespielt  werden.

Hinweis

> Die  Spieler  dürfen  nicht  permanefü  sN:-

zen,  sündern  sollen  versuchen,  sich

HOCHWERTIGE  TRAINERMAPPE

Maße  ca B 27  x H 37  x T 2 cm geschlossen,

ca. B 56  x H 37  cm offen  ii34,90  €

0251/23005-11  o philippka  de

sf:ets  taktisch  klug  und  im ricm:igen

Müment  von  ihren  Gegenspielern  zu

lösen.  Werden  sie  nicht  angespieli,

stehen  sie wieder  auf  und  bewegen

sich  weif:er.
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Trainingspraxis

Übung  3: Passen  im Kreis  mit

Abwehrspieler

Organisation

> Mit  sechs  (7)  Markierungsliecken

einen  Kreis  auslegen.

> Einen Abwehrspieler  bestimmen,  der

sich  in der  KreismRte  positioniert.

> Insgesamt  Fünr (6) Spieler  (hier:  A bis

E; A mie Ball)  besetzen  jeweils  einen

Markierungsl1eck,  sodass  ein Markie-

rungsffeck  unbesetzt  bleibL  (Abb.  1).

Ablauf

> A passi  zu  einem  seiner  Mitspieler

(hier:  C). Ein Pass  zu einem  Nebenmann

(B oder  E) ist  allerdings  verboten.

> Nach  dem  Pass  läufe  A zum  freien  Mar-

kierungsl'leck.

> C spielt  den  Ball  weiter  zu einem  seiner

Mitspieler  und  beselzt  anschließend

die Position,  von  der  er zuvor  den Ball

erhalten  hal: (hier:  die vorherige  Posi-

tion  von  A).

> Der Abwehrspieler  versucht,  die  Zu-

spiele  zu verhindern.  Gelingt  ihm dies,

E4o

wird  der  Ablauf  zunächst  weiLer  l'ortge-

setzt.  Allerdings  muss  der Passgeber,

dessen  Ball vom  Abwehrspieler  abge-

rangen  wurde,  am  zu  besetzenden

Markierungsl1eck  eine  Zusatzafügabe

ausführen  (z. B. drei  Anhocksprünge).

Variationen

> Fängtder  Abwehrspieler  einen  Ball  ab,

wird  der  Passgeber  zum  neuen  Ab-

wehrspieler.  Der  vorherige  Abwehr-

spieler  besetze  die Püsition  des  letzlen

Passgebers.

E4 - o' -ö-So

(jS

> Die Reihefüülge  der  Positionswechsel

wird  verändert:  Der Passgeber  nimmt

die  Position  des  Mitspielers  ein,  zu

dem  er gepasst:  hat.

> Beim  Positionswechsel  absolvieren  die

Spieler  Übungen  aus  dem  Laur-AB(:

(z. B. Afüersen,  Kniehebelaul  Side-

seeps).

> Den Kreis  elwas  verkleinern.  Der  Spie-

ler, der  den Ball gepasst  hat,  wird  so-

fort  zum  Abwehrspieler.  Der vorherige

Abwehrspieler  ordnet  sich  aur  die Po-

sition  des Passgebers  ein.

Übung  4: AuFtaktbewegung  mit

Beobachtungsaufgabe  im WurF

Organisation  und  AblauF

> Die Positiünen  LA, RL und RR einrach  be-

setzen.  Ein Spieler  agiert  zunächst  als

Torhüter.  Die restlichen  Spieler  (mit  Ball)

besetzten  die RM-Posieion.

> RMI  passt  zu RL. RL spielt  den Ball wei-

ter zu LA. Ans«hließend  wechseln  RM

und RL die PüsRionen,  indem  sie ohne

Ball kreuzen  (Abb.  1).

> LA passt  direkt  zu RL (jetzt  aur RM), der

den Ball zu RR weieerspieR.  RL zieht  sich

(nach dem Pass) umgehend  zurütk,  um

den Rückpass  von  RR in der  Votwärtsbe-

wegung  annehmen  zu können.  RL

schließt  per Sprungwurf  ab (Abb.  2). Da-

bei zeigt  der  Feldspieler  im Tor an, in wel-

che Ecke RL werfen  soll (Bild).

> Nach dem Torabschluss  wechselt  RL mit

dem Feldspieler  im Tor, der sich aurRM

anstelli.

Variatiünen

> Nach einigen  Durchgängen  den Ablauf

gegengleich  dur«hführen.

A:nwi

> Einen  Abwehrspieler  bestimmen.  Dieser

püsRioniert  sich zefüral  vor dem Tor an

der  9-Meter-Linie.  MR dem  Rückpass  vün

RR zu RL (auf RM), versucht  sich RL ge-

gen den Abwehrspieler  im I  gegen  ü

durchzusetzen,  um  ans«hließend  aufs

Tor zu werren.

Hinweis

> Der ,,Torhüter"  soll dem Schützen  erst

möglichst  spät  anzeigen,  in welche  Ecke

im Tor  zu werren  ist.
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Übung  5: Mattenball

Organisation

> Zwei  Weichböden  im Torraum  platzie-

ren (Abb.  1).

>Zwei  Abwehrspieler  bestimmen,  die

vor den Weichb6den  olfensiv  verteidi-

gen.

> Ein Kreisspieler  positioniert  sich zwi-

schen  den Weichböden.  Die reselichen

Spieler veri:eilen  sich  aur RML  und

RMR (RMR mit  Ball).

Ablafü

> Nach zwei,  drei Aurtaktpässen  versu-

chen die Angreifer,  sich im I gegen  I

durchzusetzen,  um den Ball aul' einem

der beiden  Weichböden  abzulegen.

> Der Kreisspieler  füngiert  als Anspiel-

station  und soll nach der Ballannahme

einen der beiden  Verteidiger  sperren,

um Raum für einen Durchbruch  von

RML oder RMR  zu schaifen  (Abb. 2;

Bildreihe  I ).

Variation

>Den  Rückraumspielern  ise es nicht

mehr erlaubI  zum parallelstoßenden

RML bzw. RMR zu passen,  sondern  nur

noch zum Kreisspieler,  der wiederum

dafür  verani:würtlich  isf:, den Ball zum

anderen  AngreiFer  weH:erzuleieen.

Hinweise

> Die Abwehrspieler  in dieser  olfensiven

Aufstellung  dazu anhalten,  mit inten-

siver  ArmarbeR  die Passwege  zu blo-

ckieren  und ggf. Ballgewinne  zu erzie-

len. Insbesondere  Anspiele  zum Kreis-

spieler  lassen  sich aur diese Weise

häulig  verhindern.

> Der Kreisspieler  muss bei dieser  Art

der Sperre  darauf  achten,  dass er kein

Stürmerroul  begehL  Es empliehlt  sich

daher, die Sperre  mif: ein wenig  Ab-

stand  zum Abwehrspieler  zu setzen.

Dies muss  der Rückraumspieler  erken-

nen und seinen  Laul'weg  daran  anpas-

sen. Ziel ist es, dass  der Abwehrspieler

in die  Sperre  des  Kreisspielers

hineinläurt  und nicht  umgekehri:.

RML '-----------A  RMR

Bildreihe  1: Die offensive  Sperrstellung  ermöglicht  einen  Durchbruch.

L-

l

l? V J\:=-

:{ -
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Trainingspraxis

Übung  6: Gegenstoß  unter  Zeitdruck

Organisatiün  und  Ablauf

> Im Tor zwei  große  Kästen  platzieren

(Bild  la).

>Zwei  Abwehrspieler  bestimmen,  die

sich  zusammen  mit  einem  Kreisspieler

in der  rechten  SpieH'eldhäll'te  ca. zwöN'

Meter  vor  dem  Tor  aursiellen

(Abb.  1).

> In der  linken  Hallenhälrte  püsiiionieren

sich zwei  Außenangreifer  (LA und  RA)

an der Mittellinie.  Die tesilichen  Spie-

ler (miL Ball)  sLellen  sich  als RM hinter-

einander  mittig  innerhalb  des  9-Meter-

Raums  aui'. Der Trainer  seehl: als An-

spielstation  bereit.

> RMI  passi  zum  Trainer  und  erhält  auf

dem  Weg  zur  Miti:ellinie  den  Rückpass.

> Gleichzeilig  stareen  LA und  RA über  die

Außenspur  Richtung  rechtes  Tor;  KS

nimmt  die Püsition  an der  Torraumlinie

ein.

> Nach  dem  Rückpass  vom  Trainer  spielt

RMI  gemeinsam  mit  LA, RA und  KS die

4-gegen-2-Situation  aus.  Dabei  darr

RMI  zunächst  weiter  nach  vorn  prel-

len (Abb.  I ).

> Treffer  können  nur  in den  beiden  Zwi-

schenräumen  zwischen  Torpfosten

und Kästen  erzielt  werden.

> Nach  einigen  Durchgängen  die PosRio-

nen LA, RA und KS neu besetzen  und

die  Abwehrspieler  wechseln.

Variationen

> RM darf  nichL  mehr  prellen.  Damit  see-

hen RM nach  dem  Rückpass  vom  Trai-

ner nur  noch  drei  Schrilte  zur Verfü-

gung,  um aus vollem  Laul'  einen  Pass

zu einem  seiner  MRspieler  zu spielen

(Abb.  2). Diese  Variation  erfü5m  den

Zeitdruck  aut' RM, da er innerhalb  der

drei  Schritte  die Spielsituation  erken-

nen  und  die  richtige  Efüscheidung

treffen  muss.

>Den  Übungsablaur  in  unterschiedli-

chen  Überzahl-  sowie  Gleichzahlsitua-

eionen  durchführen.

lil

Bildreihe  1:  Tempogegensföß  im A gegen  2

l-

I
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Übung  7: Zielspiel

Organisation

> Zwei  Mannschatten  bilden  (A, B).

> Im rechten  Tor zwei Kästen  platzieren

(Abb.).  Mit  einem  von Pfosten  zu Pfösten

gespannten  Band  die  Trefferfiächen

-  jeweils  zwischen  Kasten  und  Pfosten  -

auch  nach  üben  begrenzen  (Bild  1).

Ablafü

> Mannschaft  A und B spielen  in zwei

Halbzeiten  (z. B. zweimal  5 Minuten)

nach  Handballregeln  gegeneinander.

> Mannschaft  A spielt  in der  ersten  Halb-

zeR aul'  das rechte  Tor  mN: dem  Ziel,  die

vorgegebenen  Flächen  zu treffen.

> Mannschart  B spielt  auf  das linke  Tür.

Ihr Ziel isi: es, den  Prosten  üder  die Lat-

te zu treffen.

> Nach der ersi:en  Halbzeit  werden  die

Seiten  gewechselt.

Variation

> Andere  Wutfziele  in den Toren  platzie-

ren (z. B. Hütchen,  Reifen,  Leibchen).

Übung  8: Cool-down

Organisation  und  Ablaul'

> Einen  Fernseher  oder  ein  Tablet  miL In-

ternei:verbindung  bereitstellen.

> Die Spieler  absolvieren  ein vom  Trainer

vorher  bei  Youtube  ausgewähltes

Cool-down-  bzw.  Yoga-Pmgramm.

'Tt'Ü-'a""Ö-'7'j( '-":"""  " ;-a':'(':::.-J=':':1
I :'....._,Q.:'t....'_._.a "o:. :"f"'l
l_  _* a -k4» :Wffl!!ja!__;'1"T   I ( aql;'!l.I:.  . _sjl!IlsLa. _ '.. u _

mffijlliy*i%  """"""'lfii"'lRPla
:_

Hinweis

> Nach  Trainingsschluss  noch  auslaufen,

mobilisieren  oder  auf  einer  Massage-

rolle  seine  Muskulatur  bearbeiten?  Das

linden  viele  Spieler  läseig.  Bei  den

Spielern  der  A-Jugend  des  HC € üssel-

dorf  konnte  beobachtet  werden,  dass

seit  der Einführung  eines  ,,digitalen"

Cool-downs  die  Übungen  gewissen-

hafter  und  motivierter  durchgeführt

werden.  Die Akzeptanz  für  die Durch-

führung  solcher  Videotrainings  ist

nicm  zuletzt  aurgrund  der  Coronapan-

demie  enorm  gestiegen.

handballtraining  : ZIELWURFSPIELE  ***  handballtrarnmg
I
I

ii'.i  ...  Torwurfwettkämpfe,  Parteiballspiele, spielnahe Wett-
:;:?.l"''.'l kampfformen  -  jede  dieser  Trainingsformen  wird  zu-

'  - nächst  in einer  einfachen  Grundform  beschrieben,  ge-

folgt  von vielen  Variationen,  mit  deren  Hilfe  die Trai-

. a "'+-=,'.'., ningsform  vereinfacht,  für  Fortgeschrittene  erschwert

oder  auch trainingsorganisatorisch  verändert  werden

kann. So wird  das Training  abwechslungsreich!

SföELE UND WETTKÄNIPFE  handballtraining  KARTOTHEK: Spiele und WettJmpfe  für
 fÜ' Hand"aller Handballer.  5ü Trainingskarten, A6-Format, 1'1,80 Euro

02!51/23005-11  ii  buchversand@philippka.de  * philippka.de
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Technik/TakLik

Fütos  Bjotn  van  Stigt

Jederzeit

pass-  und  wurfbereit!
Eine  Trainingseinheit  der  HSG Blomberg-Lippe Von  Steffen  Birkner

Häul'ig  sind  es (vermeintliche)  Kleinigkeiten,  die  da-

rüber  entscheiden,  ob eine  Aktion  zum  Erl'olg  führt

oder  nicht.  Deshalb  gilt:  Nur  wer  sülchen  Details  im

Training  wieder  und wieder  die gebotene  Aufmerk-

samkeit  schenkt,  automatisiert  ihre Beherrschung

und ist dadurch  in der Lage,  sie auch  unter  Wett-

kampfstress  verlässlich  abzurufen.

Steffen  Birkner,  Trainer  der Bundesligafrauen  der

HSG Blomberg-Lippe,  legt  aus diesem  Grund  Wert

auf  die Ausführungsdetails  - z. B. auf' eine  situa-

tionsgerechte  WurFarmführung  bei  Trainingsfor-

men,  in denen  seine  Spielerinnen  am Passspiel,  an

ihrer  individuellen  Wurfqualität  sowie  am koopera-

tiven  EntscheidungsverhaIten  arbeiten.
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Jederzeit  torgefährlich  durch

frühzeitige  Wurfauslage

Eine  Spielsituation,  wie  sie  wühl  die

meisten  Trainer  aus  ,,leidvüller  Erfah-

rung"  nur  zu gut  kennen:  Durch  ein gu-

tes  Kreuzen  von  Rückraum-Mitte  mit

Rückraum-Links  bei entsprechender  Po-

sitionierung  der Kreisspielerin  gelintJ  es
dem  Angriif,  vier  Vereeidiger  aurdie  lin-

ke  Angrilfsseite  zu  ziehen.  Entspre-

chend  gmß  ist  der  Raum,  der  Rückraum-

Rechts  nach dem  Parallelpass  von  RL

aul'  der  rechten  Seite  gegen  die isülierte

Halb-Links-Verteidigerin  zur Verfügung

steht.

Eine  günstige  Gelegenheit  -

eigentlich  ...

Weil  RR den  (womöglich  auch  nicht

opeimal  zugespieRen)  Pass in Hüfihöhe

längt  und den Ball nicht  schnell  genug

nach  oben  führt,  gelingt  es der aggres-

siv  heraustretenden  HL,  direkt  den

Wurratm  der Angreiferin  resi:zumachen

und so jegliche  Durchbruchschance  zu

verhindern  (s. Abb.  1)-  nur  Freiwurr:

Oder  HL täuschf:  ein körperbetomes  Ver-

teidigen  nur kurz  an, sinkt  aber  gleich

wieder  zurück,  als RR in die parallele

Grundstellung  springi  (s. Abb.  2).  Ein

schneller  Schlagwurf  (ohne  weii:eren

SchrRt)  wäre  hier  die opeimale  AtTwort.

Funktioniert  aber  nicht,  weil  der  Ball

eben  nicht  abwurrbereit  über  Kopl'höhe,

sondern  -  torungei'ährlich  -  auf  Hürthö-

he gehalten  wird.

Auf  die  richtige  Armführung  achten

Die Beispiele  zeigen,  wie  vorteilhart  es

aus  Sicm  der  Angreirer  ist,  den  Wurrarm

möglichst  unmittelbar  nach  der Ballan-

nahme  in die AIM-Position  - also  eine

Position  über  Kopl'höhe  -  zu l'ühren  (s.

auch Infö  1). Neben  der unmRtelbaren

Wurf-  und Passbereitschart  ermöglicht

es diese  Ballf'ührung  den  Angreifern  zu-

dem,  sich dem Zugriff  der Verteidiger

besser  zu entziehen  und so überhaupt

handlungsfähig  zu bleiben.  Vor  diesem

Hintergrund  ise es angezeigI  das Ein-

nehmen  der AIM-Position  im Training

immer  wieder  einzufordern,  um  sie

wettkamprstabil  zu automatisieren.

AngriFfsorientierte  Trainingseinheit

Bei  der  im  Folgenden  vürgesf:ellten

Praxis  handelt  es sich um eine  komplet-

te Trainingseinheit,  die sich  wie  folgt  zu-

sammensei:zi::

> Aurwärmspiel  (S. 2A)

> 2-gegen-1-Passwettkampr  (S. 25)

> Passkontinua  gegen  Abwehrdruck

(S. 26 bis 29)

> Torwart-Einwerl'en  (S. 30)

> koüperatives  Wurrtraining  (S. 31)

> Komplexes  (individuelles  + koopera-

eives)  Wurmaining  (S. 32 und  33)

Im Mittelpunkt  der  EinheR  stefü  das in-

dividuelle  und kooperative  Angriffsspiel.

In diesem  Zusammenhang  gilt  das be-

sondere  Augenmerk  der Ballannahme:

Durch  das  unmittelbate  Einnehmen

einer  Wurrarmpüsition,  aus  der  ohne

Verzögerung  gepasst  oder  geworl'en

werden  kann,  sollen  die Spielerinnen  in

der  Lage  sein,

> maximal  schnell  zu passen  oder  abzu-

schließen  und

> sich  dem  Zugriff  (Festmachen)  der  Ver-

teidigerinnen  zu emziehen.

Info  1:  Vor-  und  Nachteile  von  Grundstellungen

-  Keine  Wurfbereitschaft

-  Zeitverlust  durch  längere

Ausholbewegung

-  Abwehrspieler  kann  den

Ball  spielen

+ permanente  Wurföereitschaft

+ Pässe  in alle  Richtungen

+ Abwehrspieler  wird  gebunden
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Technik/Taktik

Übung  1:  Basketball

ürganisatiün  und  Ablauf

> Drei  Mannscharten  bilden  (A, B, C) und

mit  Leibchen  markieren.

> Zu Beginn  spielt  A gegen  B -  aur  dem

,,großen"  Basketballreld  in der Sport-

halle.

> C positioniert  sich  an einer  Seitenaus-

linie  und  rührt  Zusai:zaufgaben  aus.

> Es werden  l'omauFend  zweiminütige

Spielsequenzen  ausgetragen.

> Sobald  der Trainer  die laui'ende  Spiel-

sequenz  (A gegen  B) abpreilt,  legt  die

ballbesitzende  Mannschaft  (z. B. A)

den Ball umgehend  ab und verlässt

das  Spiell'eld.

> Mannschalt  C läurt  sül'üri:  aurs  Feld,

nimmi  den  Ball  aur  und  kann  rrei wäh-

len,  auf welchen  Kürb  sie angreiren

will.

> B muss  jeLzt  schnellsimöglich  eine  Ab-

wehrposN:ionierung  einnehmen.

> Nach  weiteren  zwei  Minuten  preii't  der

Trainer  erneue  ab und  die  ballbesitzen-

de Mannschal't  verlässt  das  Feld usw.

Variatiünen

> Es wird  mii  unterschiedlichen  Bällen

und  verschiedenen  Vorgaben  bzw.

Sonderregeln  gespielt.

> Gmßer  Ball  (Basket-  üder  Fußball):

- Es sind nur  beidhändige  Überkopl'-

Pässe  erlaubt  (Bild  1).

> Handball:

-  Der  Ball  darl'  nur  einhändig  gefangen

werden.

-  Nachdem  der Ball einhändig  get'an-

gen wurde,  muss  die  Spielerin  ihn

(ohne  Handwechsel)  mit  der,,Fang-

hand"  weiterspielen  (also  prellen,

passen  oder  aul' den Korb  werFen;

Bildreihe  '1).

-  Es darf' nur einmal  geprellL  werden

und  der  Ball  danach  nur  nach  hinten

oder  auf  gleicher  Höhe  zu einer  Mie-

spielerin  gespielt  werden.

-  Wird  eine  Spielerin  bei Ballbesitz  von

einer  Gegenspielerin  berührt,  bleibi:

sie stehen  und  darr  den  Ball  nur  nach

hinten  üder  auf gleicher  Höhe  ab-

spielen.

-  Wird  eine  Spielerin  bei Ballbesitz  vün

einer  Gegenspielerin  berührt,  bleibe

sie stehen  und muss  den Ball nach

vorn  abspielen.

Hinweis:  Diese  Vürgabe  zwingt  die

Mitspielerinnen  der Ballrührerin  da-

zu, sich nichi  nur unmN:f:elbar  von

der  Gegenspielerin  zu lösen,  um an-

spielbar  zu sein,  sondern  sich  gleich-

zeitig  (nach  vorn)  Richtung  gegneri-

scher  Korb  zu bewegen,  also,,torge-

lährlich"  zu machen.  Aurgrund  der

erforderlichen  Dynamik  sollte  das

Basketballreld  über  genügend  Aus-

laur  hinter  der Grundlinie  verfügen

(ist  in der  Regel  nur  beim  zentralen

Feld  gegeben:).

Hinweis

>Das  Baskeeballspiel  wird  gezielt  ge-

nutzt,  um die einhändige  Fangtechnik

zu verbessem.  Die Vorgabe,  mit der

Fanghand  weiierspielen  zu  müssen,

schuR  zudem  den Einsatz  der Nicht-

Wurföand  beim  Passen  und  Prellen.

[]  AAAAA

Bildreihe  1:  Einhändige  Ballannahme  mit  links  -  mit  links  prellen  und  auf  den  Korb  werFen
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Übung 2: Schweinchen  in der  Mitte
Bildreihe  1:  2 gegen  I im Kreis

Organisation  und  Ablauf

> 3er-Gruppen  bilden  (A, B, C). Jede  3er-

Gruppe  hat  einen  Ball.

> Die  3er-Gruppen  besetzen  je  einen

Kreis  (3 m Durchmesser)  dafür  die  vor-

handenen  Kreise  (Anwutfkreis:  Bas-

ketballreld)  nutzen  oder  Markierungs-

f1ecken  kreisförmig  auslegen.

> Zu Beginn  hat  C den  Ball,  A und  B ste-

hen  sich  gegenüber  (Bild  la).

> C: startet  den Ablauf  per Hochball:  Die

Spielerin,  die sich  den  Ballbesitz  si-

chert  (hier  A Bild Ib),  spielt  gemein-

sam mit  C gegen  die dritte  Spielerin

(hier  B).

> A und C versuchen,  so viele  Pässe  wie

möglich  zu spielen.  Dabei  sollen  sie ge-

zieli: Passtäuschungen  einsetzen  (Bil-

der  1c und  Id;  tiere  und  hohe  Abspiel-

täuschung).  Da die Angreiferinnen  den

Kreis  nicht  verlassen  dürren,  müssen

sie sich aul' sehr  beengtem  Raum  per-

manenl  aus  dem  Deckungsschatten

der  Verteidigerin  lösen  (Bild  le).

> Fängt  B einen  Ball ab oder  verlässt  der

Ball oder  eine Spielerin  mit Ball den

Kreis,  führt  B den nächsten  Hochba

aus und grefft  anschließend  mit der

Hochball-Gewinnerin  an.

Variation

> Pässe  nur  einhändig  fangen  und mit

der,,Fanghand"  weiterspielen.

Erweiterung

> Durch  eine  enesprechende  Steuerung

der  Verteidigerin  werden  die  Angreffe-

rinnen  gefürdert,  nach  der  Ballannah-

me schnellstmöglich  abspielbereN:  zu

sein,  indem  sie den Ball in die ange-

strebte  AlM-Position  führen.

-  Die Verteidigerin  agifü  sehr  körper-

betont  gegen  die  BallFührerin  und

seizi:  durch  Kontakt  gegen  den

Wutfarm  (,,Passarm")  insbesondere

deren  Abspiel  unter  Druck.

-  Gelingt  es der  Verteidigerin,  die Ball-

führerin  festzumachen  und so  ein

Abspiel  zu  ufüerbinden,  wird  die

Ballführerin  zur  Verteidigerin.

I
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Technik/Taktik

Übung  3: 5 gegen  3

ürganisation  und  Ablauf

> Die Angreirerinnen  besetzen  die Posi-

tionen  LA, RA (einfach)  sowie  RL, RM

und  RR (mehrrach).  RMI  hat  zu Beginn

den  Ball.

> Die Verteidigerinnen  besetzen  die Po-

sitionen  HR, VM und HL (einfach).

> Die  Angreirerinnen  passen  den  Ball

von  Position  zu Posi(:ion.

> RL, RM und  RR absolvieren  dabei  zwei

Aktionen  in Folge,  ehe  sie sich  wieder

anseellen.  Für RL und RR heißt  das:

Ballannahme von RM - Pass zu LA/RA
(Abb.  1, blaue  Laur-  und Ballwege)  -

in  die  Spieffeldtiere  zurückziehen,

Rückpass von LA/RA annehmen und
zu  RM weiterpassen  (Abb.  1,  grüne

Lauf-  und  Ballwege).

> Die Verteidigerinnen  agieren  zunächsi

ühne  Körperkontakt  (nur  mH: Regelbe-

wegungen  und  Zweikamprposiiionie-

rung).

> Nach  einigen  Abläul'en  agieren  sie mN:

Körperkontakt,  um die Angreirerinnen

vor  allem  beim  Abspiel  unter  Druck  zu

setzen.

> Zudem  versuchen  sie hin und wieder,

ihre  Gegenspielerin  resi:zumachen.

Kann  diese  den Ball dann  nichL  mehr

weRerpassen,  tauschen  Verieidigerin

und  Angreiferin  die  Positionen  und

Auf'gaben.

Erweiterung

Verteidigerinnen  überspielen

> Nach  dem  Pass  vün  RL zu LA orieneiert

sich  HR weit  zur  Außenangreirerin,  um

diese  beim  Rückpass  zu RL aktiv  unter

Druck  zuseezen  (Abb.  2).

> RL nutzt  dies,  um HR bei  der  Annahme

des Rückpasses  von  LA nach  innen  zu

überlafüen.

> Jeizt  verschiebt  VM deuf:li«h  Richtung

RL, sodass  RM beim  Pass von  RL VM

in Passrichtung  überlaufen  kann.

> Da jetzt  HL ins Zefürum  (Richtung  VM)

verschieben  muss,  kann  RR bei der

Ballannahme  von  RM HL überlauren.

> MR dem  Pass von  RA (die beim  Rück-

pass  von  HL ufüer  Druck  gesetzL  wird)

startel  der gegengleiche  Ablaur von

rechts  nach  links.

l. ). i

l7% VM

Hinweis

>Llm  die VerLeidigung  zu überspielen,

müssen  die  Angreiferinnen  die rolgen-

den  Deiails  beachi:en:

-  Timing  bei der Vorwärtsbewegung

zur Ballannahme:  Aur  keinen  Fall zu

rrüh  anlaufen,  sondern  erst,  wenn

die Ballrührerin  die eigene  Vereeidi-

gerin  binden  kann.

-  Gelinge  es RL, RM und  RR, die ihnen

zugeordnete  Verteidigerin  (HR, VM,

HL) zu überlaul'en,  süllen  sie unmit-

telbar  nach  der  Ballannahme  den

Ball in die AlM-Position  nehmen.  So

sind  sie torgetährlich  (was  die be-

nachbarten  Verteidiger  zum  Aushel-

Fen zwingt)  und in der Lage,  recht-

zeitig  - bevür  sie restgemacht wer-

den  können  -  weiterzupassen!
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Bildreihe  1:  Wurfarm  aufdrehen  -  Zugriff  vermeiden
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Bildreihe 2: RL bindet VM, RM kann gegen die aushelfende HL rechtzeitig  zu RR weiterspielen.
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Übung  4:2  gegen  2 + I

Organisatiün

> Mit  HüLchen  einen  linken  (gelbe  Flä-

che)  und einen  recfüen  (grüne  Fläche)

Akf:ionsraum  begrenzen.

>AR  und HR verteidigen  im linken,  AL

und  HL im recmen  Akiionsraum.

> Je eine  Anspielerin  beseizt  mN: Ball die

RML-  bzw.  die RMR-Position.

>Je  eine  Spielerin  besetzt  die LA- bzw.

die  RA-Püsition.

> Die übrigen  Spielerinnen  vereeilen  sich

gleichmäßig  auföie  Positionen  RL und

RR (Abb.  1).

Ablauf

> Die Übung  wird  gleichzeRig  in beiden

Aktiünsräumen  durchgel'ührt.  Im Fol-

genden  wird  der  Ablauf  nur  für  den  lin-

ken  Aktionsraum  beschrieben.

> RML  prellt  an und  passt  zu RLI.

> RL1 stößt  aur die Nahtstelle  112 und

spielt  den Ball weif:er  zu LA. Anschlie-

ßend  ziehl-  sich  RL1 in die  Spielfeldtie-

l'e zurück  (Abb.  2).

, .a' . j

RL b  h  RR

> LA läun  im Bogen  an und greift  die

Nahtseelle 1i2 an, um HR zu binden

und  zu RL1 zu passen.

> RLI nimmt  den  Ball in einer  torgerähr-

lichen  Bewegung  an, passt  weiter  zu

RML  (Abb.  3) und stellt  sich  hinfer  den

wartenden  Spielerinnen  auF der  RL-Po-

sif:ion  an.

> [)er  nächste  Ablaur  starf:et  mit  dem

Pass von  FiML zu RL2.

Hinweise

>lndem RL die Nahtstelle 1i2 angreirt,

zieht:  sie ihre  Verteidigerin  HR mit  nach

außen.ln  der  Folge  gelingtes  LA, die

nach  dem  Pass  von  RL die  gleiche

NatTseelle  attackiert,  HR  zu  binden

(Abb.  2).

> SCI haf: RL nach  dem  Rückpass  vün LA

die MöglichkeiI  HR nach innen zu

überlaul'en  und  torgerährlich  in  die

(gedachte) Nahtstelle 2i3 zu stüßen

(Abb.  3).

>Wichi:ig  l'ür  LA und  RL:  Unmiteelbar

nach der  Ballannahme  den Ball in die

AIM-%sition  führen,  um Torgefahr  zu

signalisieren  und  den  Ball jederzeR

- und vor  allem  vor dem  Zugriff  der

Verteidigerinnen  - abspielen  zu kön-

nen (Bildreihe  1).

> Die Verf:eidigerinnen  steigern  nach  und

nach ihre  Akiivitäl:,  bis sie schließlich

die Pässe  der  Angreiferinnen  mit  voller

Intensiiät  zu verhindern  versuchen.

> Die Angreii'erinnen  sollen  lernen,  auch

unter  größiem  -  körperbetonten  -  Ver-

teidigerdruck  die Passqualität  beizu-

behalten.

AFi Al

RL A  A'  RR

Erweiterung

> Wie zuvor  greift  LA nach  dem Baller-

haltvon  RL1 die Nahtstelle 1i2 an und

spiell  den Ball zu RL zurück.

>Statt  HR nach innen  zu  überlaufen,

versucht  RLI jei:zt,  HR im Zweikampf

(zur  Wurrarmseite)  zu binden  und  nach

innen  mitzuziehen.

> Den  so efüstandenen  offenen  Raum

nutze  RML,  indem  sie mit  RLI kreuzt

(Abb.  A und Bildreihe  2).

> Anschließend  spielt  RML  weiter  zu LA

und stellt  sich dann  aul' RL an, wäh-

rend  RL1 nach  dem  Kreuzen  die RML-

Position  besel:zt.

Hinweise

> Rl1  muss  den Zweikampf  zur Wurf-

armseiie  gegen  HR mit  voller  Intensi-

tät  führen  und,  wenn  die MöglichkeN:

besteht,  selbst  durchbrechen.

> Dabei  bestehL  die  Gefahr,  dass  HR den

Wurfarm  von RL1  festmacm  und so

den  Pass zu RML verhindert.  Nimme

RLI den Wurfarm  in die AlM-%sition

und dreht den Oberkörper  aul kann

sie sich  dem  Zugrilf  von  HR etTziehen

und  ist  zudem  jederzeit  torgefährlich.

>Gelingt  es  ihr SCI,  HR aus deren  ur-

sprünglichen  AbwehrposRiün  nach  in-

nen zu ziehen,  öffnet  sie damN: den

Durchbruchsraum  rür  die  efügegen-

kreuzende  RML.
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Bildreihe  1:  Den Ball vor  dem  ZugriFf  der Verteidigerin  schützen.

Bildreihe  2: RL kreuzt  mit  RML.
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Technik/Ta ktik

Übung  5: Torwart-Einwerfen

Organisation

> Die Spielerinnen  verteilen  sich  aur  die

Positionen  RL, RML,  RMR  und  RR. Jede

Spielerin  hat  einen  Ball.

> Eine  Torhüterin  besetzt  das  Tor.

Ablauf

> Das Einwerl'en  errolgt nach rolgendem

Schema  (Abb.):

- Wutf  p  von  RL in die linke  Ecke;  di-

rekt  anschließend  Wurr @ vün RMR

in die techte  Ecke

-  Im Anschluss  nimme  die Türhüterin

zunächst  wieder  die Grundposition

ein.

- Wurf  0  von  RR in die techte  Ecke;

direkt  anschließend  Wurl'  0  von

RML  in die linke  Ecke

> Die  vorgegebene  Wurrhöhe  variierf:

von  Durchgang  zu Durchgang:

-  alle  Würre  hoch

-  alle  Würl'e  fiach

- VVurr g  hoch  -  Wurr  0  liach (ebenso

e  + ei  usw.

- Wutf  g  f1ach -  Wurf  0  hoch  (ebenso

0  + O) usw.

> Neben  dem  Einwerren  der  Torhtjterin-

nen süllen  die Spielerinnen  folgende

Technikvorgaben  umsetzen:

- Richtung  Tür anprellen  (einmaliges

Prellen).

-  Aus  dem  Anprellen  den Ball auföeh-

men und umgehend  von  der Brust

nach  hinten-oben  in die AIM-Posi-

tion  führen.

- Mit  einem  schnellen  Wurr  abschlie-

ßen - entweder  mie einem  Schlag-

Bildreihe  1:  Aus  dem Anprellen  per SchlagwurF  aus dem Lauf abschließen.

0

A'A"A'

wurf  mR  Stemmschritf:  oder  mit

einem  Schlagwurr aus  dem  Lauf

(Bildreihe  1).
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Übung  6: Wurfserie  aus  dem  Kreuzen

ühne  Ball

Organisatiün

> Mit  Markierungsflecken  einen  zentra-

len (Abb.  1  grüne  Fläche)  sowie  einen

linken  und  einen  rechten  Aktionsraum

(gelbe  Flächen)  begrenzen.

> In jedem  Aktionsraum  agiert  eine  Ver-

teidigerin.

> Die Angriffspositionen  LA, RA und  KS

einfach  besetzen.

> Die übrigen  Spielerinnen  verteilen  sich

auf  die PosN:ionen  RL, RM und  RR. Die

Spielerinnen  aul' der RM-Positiün  ha-

ben  je zwei  Bälle.

> Eine  Türhüterin  besetzt  das  Tor.

Ablauf

> RMI  passt  den  ers(:en  Ball in die Vor-

wärtsbewegung  vün  RR1  und  ziem

sich anschließend  aurdie  RL-Posii:ion

zurück  (Abb.  1).

> RL1 kreuzt  ohne  Ball hinter  RMI  ins

Zefürum,  erhält  den Ball von  RR1 und

spieli:  im Anschluss  gemeinsam  mit  KS

'A' RR

das 2 gegen  I  im zentralen  Aktions-

raums  aus (Abb.  2) - mit rolgenden

Opeionen:

-  schneller  Schlagwurr

-  Sprungwutf  (aus  der  Diseanz)

-  Zweikampf

-  Anspiel  zu KS

>Anschließend  spielt  RMI  mit  ihrem

zweiten  Ball  Hin-  und  Rückpass  mit  LA

(ohne  Bewegung)  und  mit  maximal

Bildreihe  1:  Spiel  2 gegen  I aus  dem  Kreuzen  ohne  Ball

Q

I

Bildreihe  2: 2 gegen  I im äußeren  (hier:  im rechten)  Aktionsraum

einem  weiteren  Pass  das 2 gegen  1 im

linken  Aktionsraum  aus (Bildreihe  2).

>Der  nächste  Ablaur  errolge  gegen-

gleich:  RM2  passe  ihren  ersten  Ball zu

RL2 und  zieht  sich  auföie  RR-PosRion

zurück.  RRI kreuzt  ohne  Ball ins Zen-

irum,  erhält  den  Ball von  RL2  und

spielt  mit  KS 2 gegen  1. [)anach  rolge

das 2 gegen  I  von  RM2 und RA  im

rechten  Aktionsraum.
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Übung  7: Kreuzung  + individuelle

Abschlüsse  von  Außen

ürganisation

> Mit  Matkierungsl1ecken  einen  zentra-

len (Abb.  1; grüne  Fläche)  sowie  einen

linken  und  einen  rechten  AkLionsraum

(gelbe  Flächen)  begrenzen.

> Im linken  und  im rechlen  Aktionsraum

agiert  je eine  Verteidigerin.  Zwei  wei-

tere  Verteidigerinnen  (IL und  IR) beset-

zen den  zemralen  Aktionsraum.

> Die Angriffspositionen  LA, RA und KS

einrach  besetzen.

> LA und RA haben  jeweils  einen  Ball,

den sie zunächst  außerhalb  des Spiel-

felds  ablegen.

> Die übrigen  Spielerinnen  verteilen  sich

aur die Rückraumpüsitionen.  RM hat

einen  Ball.

> Eine  Torhüterin  besetzt  das  Tot.

Ablauf

> RM spielt  zum  Aultakt  einen  Hin-  und

Rückpass  mit  IR, die an die 9-Meeer-

Linie  herauserRt  und  diese  Posi(:ion  zu-

nächst  beibehält.

> RM nimmt  den Rückpass  in der  Vor-

wäri:sbewegung  an und  rührt  gegen  IR

den  Zweikampr  zur  Wuri'armgegen-

seRe.

> Gelingt  der Durchbruch,  schließt  RM

ab. Lässi  sich IR im Zweikampr  aus

ihrer  Posif:ion  ziehen  (nach  links),

kreuze  RM mit  RL (Abb.  1).

> RL hat  folgende  Optiünen  (Abb.  2):

-  Selbst  werren  (blaue  Laur-  und Ball-

wege)  oder  KS anspielen  (roter  Ball-

weg;  jeweils  zefüraler  Akfionsraum).

0

RL RR

-  Parallelspiel  zu  RR, die gemeinsam

mit RA die 2-gegen-1-Situation  im

rechten  Akeionsraum  ausspielt  (grü-

ne Laur-  und  Ballwege).

> Sobald  der  Abschluss  (im  zefüralen

oder  rechten  Aktionsraum)  erfolgt  ist,

wirft  zunächst  LA und anschließend

RA wie  folgt  aurs  Tor:

-  LA-Positiün:  Die Verteidigerin  sieht

(aur  AR) ca. einen  Meeer  vor  der  Tor-

raumlinie  und hält  den Ball füon  LA)

links  neben  ihren  Körper  (Bild  2a).

- LA  l'ührt  mit  rechts  einen  Täu-

schungsschriti  zur  Wurrarmseite

aus, greift  dabei  den Ball (Bild  2b)

und rührt  den Wurfarm  unmittelbar

in die  AIM-PüsiLion.

-  Sie setzt  den rechten  Fuß per  Diagü-

nalschritt  links  neben  die Verf:eidige-

rin und leg(: den Wurlarm  über  die

Verieidigerin  (Bild  2c).

-  Den l'olgenden  LinksschrN:t  setzt  sie

föptimalerweise)  nach  innen  (hinter

die Verteidigerin),  um so winkelver-

größernd  zum  'förwurf  abspringen

zu können.  Der Wurrarm  bleibt  beim

Sprung  in der  Wurrauslage  (Bild  2d).

-  RA-Positiün:  Die Verteidigerin  steht

direkt  vor  der  Torraumlinie  und  hält

den  Ball [von  FlA) mit  dem linken,

nach  oben  gestreckten  Arm  deutlich

über  Küpfööhe.

-  RA läurL  dynamisch  mH: drei  Schrit-

ten aus der Spielreldecke  an  dabei

hält  sie den Wurfarm  bereits  über

Kopfhöhe  (Bild  3a).

-  Während  sie mR dem  dritten  Schritt

den rechten  Fuß zum  Absprung  auf-

seezt,  greift  sie den Ball. Weil  die

Verteidigerin  den Ball entsprechend

hält,  muss  RA ihren  Arm  dabei  oben

lassen  (Bild  3b).

-  Auch  im Sprung  behält  der  Wurrarm

von  RA die  AIM-Position  bei (Bild  3c),

ehe  sie abschließt.

> Nach  dem  Abschluss  vün LA bzw.  RA

tauschen  Werferin  und Verteidigerin

jeweils  Püsition  und  Aul'gabe.

> Der nächsf:e  Durchgang  wird  gegen-

gleich  ausgeführe:  RM spielt  Hin-  und

Rückpass  mit  IL,  geht  I gegen  1,

kreuzt gtJ. mit RR, die (im zentralen
Aktionsraum)  selbst  wirft  oder  KS rrei-

spielt  oder  zu RL weiterspielt  (2 ge-

gen  I im linken  Aktionsraum).

Hinweise  (zentraler  Sektor)

> Für  RM  gelten  fölgende  Korrektur-

punkte:

-  Den Wutfarm  bei der Annahme  des

Rückpasses  von IR (bzw.  IL) unmit-

telbar  in die  AIM-Püsition  führen,  um

Torge4ähr1ichkeit  auszustrahlen.

-  Kreuzt  RM in der  Folge  mit  RL (bzw.

RR), sollte  der  Ball  in der  verieidiger-

fernen  Hand  -  und  sü der  Oberkörper

zwischen  Ball  und Verteidigerin  -

sein,  um  Zugriff  und  Fesf:machen

durch  die  Verteidigerin  vermeiden  zu

können.  Kreuzt  z. B. RM (als Rechts-

händerin)  mit  RL, muss  sie dazu  den

Ball aus der AIM-Position  mR dem

Wurrarm  in die linke  Hand  überge-

ben  (Bilder  la  und  Ib).

> RL und RR laufen  beim  Kreuzen  aus

einem  tieren  Boden  steil  aurden  zen-

tralen  Sektor  zu, um sich  verschiedene

Handlungsoptionen  (schneller  Schlag-

bzw.  Sprungwurr  Zweikampi'  zur

Wurfarm-  bzw.  Wurfarmgegenseite;

Kreisanspiel)  olfenzuhalten.  Dazu  soll-

ten sie unmitielbar  nach  der Ballan-

nahme  die  AIM-Position  einnehmen.
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Bildreifü  2: Ablauf  für  Linksaußen

Bildreihe  3: Ablauf  für  Rechtsaußen

I
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Fotos  MalLe  Kiop

Es ist eine  Krux  mit  der  auch  in unserer  Sportart

so wichtigen  Fähigkeit,  sich  aJ  den  Punkt  zu kon-

zentrieren:  Dann,  wenn  man diese  (lualität  am

dringendsten  benötigt,  ist sie am schwierigsten

abzurufen  - in der Crunchtime!  Kurz  vor Ende

eines  Spiels,  wenn  jede  gelungene  Aktion  - aber

auch  jeder  Fehler!  -  über  Sieg  oder  Niederlage  ent-

scheidet,  genau  dann  ist es umso  schwieriger,

hochkonzefüriert  zu bleiben.  Nicht  nur,  dass  Druck

und  Stress  ebendies  erschweren,  die körperliche

Erschöpfüng  tut  ein Übriges.  Llmso  wichtiger,  die

KonzentrationsIeistung  schon  im Training  gezielt

zu beanspruchen  und  dadurch  zu steigern.

Wie  das  geht,  zeigt  Olaf  Grintz  in seinem  Beitrag.

Darin  greift  er seine  für unsere  Schwesterzeit-

schriFt  handbülltrr:iining  JUNIOR  entwickelte  Idee

auI bekannte  Trainingsformen  um kognitive  Zu-

satzafügaben  zu erweitern.  Und  schraubt  die  An-

forderungen  auf  ein  Niveau,  das  auch  ältere

Jugendliche  und  Erwachsene  zu fordern  vermag.
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Übung 1:  5er-Ba11  mit,,Wortfindung"

Organisation

> Zwei  Teams  bilden  (Blau,  Schwarz).

> Gespielt  wird  (bei6  gegen  6 oder  7 ge-

gen 7) in einer  Spielfeldhälfte  (bei klei-

neren  Mannscharten  - A gegen  A, 3

gegen  3 - ein entsprechendes  Spiel-

reld begrenzen).

Ablauf

> Rückpässe  bzw.  Doppelpässe,  Tippen

und Prellen  sind  nicfü  erlaufX.

> Ziel ist: es, den Ball 5-ma1  in den  eige-

nen Reihen  zu passen  (die Angreifer

zählen  die  Pässe  laut  miD.  Gelingt

dies, erhält  das errolgreiche  Team  ei-

nen PunkL  Die Vereeidiger  spielen  in

Manndeckung  (s. Hinweise).

> Zu einem  beliebigen  Zeitpunkt  ufüer-

bricht  der Trainer  das Spiel  per Plilf.

jetzt  muss  der Ballhalter  - oder  des-

sen Verteidiger:  - ein Wore  nennen,

dessen  Buchstabenzahl  der Zahl des

zuletzt  gespielten  Passes  efüspricht

(Beispiel:  5. Pass -  Pfiff  -  Wort  mit  5

Buchstaben,  z. B. ,,Block").  Wer

schneller  antwortet,  erhält  den Ball.

> Die errolgreich  genannten  Wöri:er  dür-

l'en nicht  wiederholt  werden.  Sagt  ein

Spieler  also,,Block",  darr  dieses  Wort

im  weiteren  Spielverlauf  nicht  noch

einmal  verwendet  werden.

Hinweise

> Die  Abwehrspieler  verteidigen  in

Manndeckung.  Sie sollen  versuchen,

mt5g1ichsi:  ohne  Foulspiel  und Körper-

kontakt  den  Ball zu erobern.

> Ziel  des  Aul'wärmens  ist es, die  Spieler

mental  und  motorisch  für  die Fülgebe-

lastungen  (Wahrnehmung  und  Kon-

zentrai:ion)  zu mobilisieren.

Variatiünen

> Den Spielern  wird  eine  Kategorie  vor-

gegeben,  aus  der  sie Wörter  benennen

(z. B.,,Schule",,,Auto"  oder,,Wald").

> Statt  ein Wort  zu nennen,  lösen  die

Spieler  eine  Rechenaurgabe  :

-  Die Passanzahl  mit  sich selbst  mal-

€ ))

nehmen  (Beispie1:3.  Pass  -  Pfiff  -  Lö-

sung:,,9").

-  Der Trainer  pfeiFt  nicfü,  sondern  rurt

eine Zahl;  diese  Zahl muss  mie der

Anzahl  der bisher  gespieRen  Pässe

malgenommen  (oder  zu dieser  ad-

diert)  werden  (Beispiel:  5.  Pass  -

Trainer  rurt,,7"  - Lösung:,,35"  üder

Lösung  : ,,1 2").

Übung  2: Torwurf  nach  Voraufgabe

C)rganisatiün

> Drei Bänke  zenUal  afü Höhe der 9-

Meter-Linie  aufstellen:  der  Abseand

zwischen  den Bänken  beträgt  ca. drei

IVleteri

> Die Spieler  gehen  zu zweit  zusammen

(Blau,  Rof:);  jeder  Spieler  hat  einen  Ball.

> Die beiden  ersten  Spieler  positionieren

sich mittig  zwischen  den  drei  Bänken.

> Den  Bankenden  und  der jeweiligen

Bankmitte  Zahlen  vün eins bis sechs

im Uhrzeigersinn  zuweisen  (Abb.  1).

Ablauf

> Der Trainer  rurt  nacheinander  drei  (4)

Zahlen,  z. B. ,,A -  3 -  6" (Abb.  2).

>Jetzf:  müssen  beide  Spieler  die eni:-

sprechenden  Zahlen  in der  vorgegebe-

nen Reihenfolge  anlaufen:  dabei  hal-

ten sie ihre  Bälle  in den Händen.

> Beide  Spieler  versuchen,  schneller  zu

sein als der andere  - natürlich  ohne

einen  Fehler  zu machen.

> Der Trainer  rurt,  wer  gewonnen  hat  -

z. B. ,,Blau"  (Abb.  3). Darauföin  prellt

Blau  Ricmung  Tor und  schließi:  ab.

> Der,,Verlierer"  Rot umläuft  einmal  die

rechte  äußere  Bank  (am vorderen  En-

de beginnen:),  prellt  in Richfüng  Tor

und  schließt  ab.

Variation

> Der Trainer  ruft  niche die  einzelnen

Zahlen,  sondern  die  efüsprechende

Hundereer-(Tausender-)Zahl  (z. B. A -

3 - 6"  = ,,Vierhundertsechsunddrei-

ßig").
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Übung  3: Bube,  Dame,  König,  Ass

ürganisation

> Aus einem  Karienspiel  (Skat)  die vier

Bauern,  Damen,  Könige  und Asse he-

raussuchen.  Diese  16 Karten  mischen

und  auf  einem  kleinen  Kasten  deponie-

ren, der  an der  Mittellinie  steht.

> Entlang  der  9-Meter-Linie  vier  Angrilfs-

räume  mR rünf  Hütchen  begrenzen.

>Eine  Ballkiste  auf  der  RM-Position

platzieren.

> Ein Verteidiger  (HM) steht  an der 7-

Meter-Linie.  Die reselichen  Spieler  (A)

stellen  sich  entlang  der  Mittellinie  aur.

> Ein Torwart  besetze  das  Tor.

Ablafü

> Den  unterschiedlichen  Karten  be-

stimmte  Angriffsräume  für  den  Torab-

schluss  zuweisen  (Abb.  1):

-  Bube  = Abschluss  über  RL (mt)

-  Dame  =  Abschluss  über  RR (blau)

-  König  = Abschluss  über  RMR  (gelb)

-  Ass  = Abschluss  über  RML  (grün)

(l(I0
KKDB

> AI nimmt  die ersten  vier  Karten  vom

Stapel  und  merkt  sich  die  Reihenfolge,

in der er sie nebeneinander  auf  den

Kasten  legt  (z. B. König  -  König  - Da-

me -  Bube).

>Jetzt  schließt  er  nacheinander  per

Sprungwurf  in den vier  vorgegebenen

Aktionsräumen  ab (gelb  -  gelb  -  blau  -

rot).  Dabei  startef  er jeweils  mit  einem

Ball aus  der Ballkiste,  prellt  bis an die

9-Meter-Linie  und  wirft  auFs Tor.

>HM  versucht,  die  Torabschlüsse  zu

blücken.

> A2 kontrolliert  anhand  der  auf'gedeck-

ten Karf:en,  ob AI in der  richi:igen  Rei-

hefüolge  in den entsprechenden  An-

griffsräumen  aufs  Tor wirrt.

> Nachdem  AI  seine  Wurl'serie  abge-

schlüssen  hat,  mischt  A2 die vier  aut-

gedeckten  Karten  wieder  in den Sta-

pel. Anschließend  nimmt  A2 vier  neue

Karten  auf,  merkt  sich die  Reihenfolge,

legt  die KarLen  aur  den Kasien  und  ab-

solviert  den  Ablauf.

KKDB

Erweiterung

> Der Trainer  positionierf:  sich als An-

spieler  auföer  RM-PosRion  (Abb.  3).

> Der  Spieler  nimmi  den  Ball  aus  der  Kis-

ee, passt  zum  Trainer  aur der  RM-

Position  und  führt  eine  Laureäuschung

durch  (Anlaufpunkte  ggr. markieren).

Nach  dem  Richtungswechsel  erhäle  er

den Rückpass  vom  Trainer  in die Vor-

wärtsbewegung  und schließt  ühne  zu

prellen  per  Sprungwurr  ab.

> Nach  dem  ersten  Wurr  läurt  der  Spie-

ler zurück  zur  Ballkiste,  nimmt  den

zweiten  Ball auf  und passt  ihn zum

Trainer  usw.

Hinweis

> HM muss  die Anlaufbewegungen  er-

kennen  und,,lesen",  um sich  schnellst'-

rne'glich  in  Blückposition  zu bringen.

Dabei  versucht  HM, aurder  Wurl'arm-

seite  des  Angreirers  zum  Block  zu

kommen.

KKDB

MENTALE  VORBEREITUNG
' handballtraining I

bringt  Stabilitat  im Wettkampfl  Der allgemeinen  Team-  und PersonIichkeifüntwIcktung  sowlt

der  gezielten  mentalen  Vorbeieitung  großte  Aufmerksamkeit  zu widmen  ist ein wichtiger  Aspekt

des Coachlng,l  ü)as ebensü  anspruchsvolle  wfe umfassende  Mfürderung;prüfll  des Tralrierg  setzt

slch aus zahlrelchen  Kompetenzeri  zusammen,  dle über  das teln  !portllche  welt  hlnausgehen

Dleser  Leltfaden  bletet  Thalner-Anföngern  genauso  w1e 'alten  Hasen'  aus dem unteren,  mlttleren

und hoheren  Leistungsbereich  Tipps  zu verschiedensten  Aspekten  der  Mannschaftsbetreuung

handballtraining  FOKUS Coaching  hat  immer  Saison.  64 Seiten,  14,80  Euro

COACHINa
haat  immsr  isoh

0251/23005-11 buchversand@philippka  de www  philippka.de
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Übung  4: Sprintduell  I gegen  1-

Start  nach  Schulterberührung

C)rganisation

> Die Spieler  gehen  paarweise  zusam-

men  (Rfü,  Blau)  und  stellen  sich  hinter-

einander  aul': Blau (=  Fänger)  posiiio-

niert  sich  zwei  Meter  vor  der  Seiten-

auslinie,  Rot (=  Läul'er)  stellt  sich aur

die Seitenauslinie  (Abb.  1). Beide  Spie-

ler blicken  Ricmung  gegenüberliegen-

de Seitenauslinie.

> Im AbsLand  von ca. zwölf'  (max.  15)

Metern  eine Ziellinie  markieren  (ggf.

eine  Hallenlinie  nutzen).

Ablauf

> Der Trainer  gibt  per  Ansage  (,,Ach-

tung!")  den  Durchgang  frei.

>Jetzt  berührt  Rot  -  innerhalb  der

nächsten  15 Sekunden  - Blau an der

linken  üder  rechten  Schulter  und  sprin-

tet  aul' der  SeRe der berührf:en  Schul-

ter vorbei.

AAAAAA

AAAAAA

> Blau  verrolgt  Rot umgehend  und ver-

sucht,  diesen  zu rangen,  bevor  Rot  die

Ziellinie  überlätffi.

> Anschließend  laufen  die Spieler  locker

zurück  und  wechseln  die Aurgaben.

Hinweis

> Der Läufer  darf  vor  der  Berührung  aur

keinen  Fall nach  hinten  schauen!

Variationen

> Die Startpositionen  variieren:

-  Ein Spieler  begibt  sich  in den  einbei-

nigen  Knieseand.  Der andere  setzi:

sich  aul'  den Boden  (Bildreihe  1).

-  Beide  Spieler  begeben  sich in den

einbeinigen  Kniestand  (Bildreihe  2)

> Der Läul'er  kann  -  unabhängig  davon,

welche  Schulter  er berührt  -  an beiden

Seiten  des  Fängers  vorbeilauren.

Bildreihe  1:  Der  Läufer  berührt  die  rechte  Schulter  des  sitzenden  Fängers,  steht  auf  und  sprintet  zur  Ziellinie.

Bildreihe  2: Fänger  und  Läufer  starten  beide  aus  dem  einbeinigen  Kniestand.

,#

:l-':
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Übung  5: Sprintduell  I gegen  1-

Start  nach  Zuruf

C)rganisation

> Die Spieler  gehen  paarweise  zusam-

men  (Rüt,  Blau)  und stellen  sich  -  je-

weils  einander  gegenüber  - entlang

der Mietellinie  aur  - Roe links,  Blau

recms  der Mittellinie.  Die Spieler  bli-

cken  zueinander  (Abb.  1).

> Der Abstand  zwischen  den  Spielem

beerägt  ca. zwei  Meter.

> Vür  beiden  Toren  jeweils  aur  Höhe  der

7-Meter-Linie  eine  Ziellinie  markieren

[oder  eine  entsprechende  Hallenlinie

nutzen,  z. B. die  Grundlinie  des

Basketbalffelds).

> Der Trainer  posiLioniert  sich  aur  Höhe

der  Mittellinie.

Ablauf

> Der  Trainer  fordert  alle  Spieler  aur,  slill

zu sein.

>lnnerhalb  der  nächsten  füfüSekunden

rurl  der  Trainer  z. B.,,Rot".  Jetzt  sprin-

een alle  meen  Spieler  nach  einer  180-

Grad-Drehung  zur  hinter  ihnen  gelege-

nen Ziellinie  fügl.  Bild 1b und c). Die

blauen  Spieler  verFülgen  sie und  versu-

chen,  ihren  jeweiligen  Parföer  zu

Fangen.

> Rurt  der  Trainer,,Blau",  erl'olgtder  Ab-

laur  gegengleich.

Variationen

> Der  Trainer  lässt  einige  Paare  die  Posi-

tionen  iauschen,  sodass  nicm  mehr  al-

le rüten  und  alle  blauen  Spieler  auf  der

gleichen  Seite  stehen.  Bei  der  an-

schließenden  Vetfolgung  lauren  die

Paare  so in unterschiedliche  Richeun-

gen,  was  die  etforderliche  schnelle

Orientierung  erschwert  (Abb.  2).

> Den Spielern  neben  der Farbe  zusätz-

lich

-  Gegenstände  (z. B. Rfü =  Blut,  Rose

oder  Ferrari  Blau  =  Jeans,  Schlumpf

orJer  Parkscheibe)  üder

-  Zahlen  zuütdnen  (Blau  = gerade  Zah-

len; Rot  =  ungerade  Zahlen).

Bildreihe  1:  Aul'  Signal  des  Trainers  starten  beide  Gruppen  Richtung  rechter  Ziellinie.  Die  Jäger  (Leibchen)  schaffen  es...
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t'j8Erweiterung  1:

Erst  Sprintduell,  dann  3 gegen  3

> 3er-Gruppen  bilden;  die Spieler  stellen

sich  mit  zwei  Metern  Abstand

zueinander  rrofüal  gegenüber  an der

MRtellinie  auf  (Abb.  3; Bild  la).

> TW1 besef:zt  das  linke,  TW2  das  recfüe

Tor. Neben  den  Toren  jeweils  eine  Ball-

kisee platzieren.

> Nach  dem  Sprintduell  (hier:  Blau  rängt

Rot) foltJ ein Gegenseoß 3 gegen 3 mN:
umgekehrten  Rollen  (Rfü  im  Angriff,

Blau  in der  Abwehr).

>TW2  bringt  mit dem Pass zu  einem

Spieler von Rot den Ball ins Spiel (Bild j'-i5 }
Id)  und  Rot  schließt  auF das  recme  Tor  -

gegen  TW2  ab (Abb.  4).

> Wann  sich  die Spieler  von  Blau  zur  Ge-

genstoßabwehr  zurückziehen  können,

hängt  vom  Ausgang  des Sprifüduells

TW1 TW2 i

TW2

ab:

-  Fänger  (Blau),  die den Läufer  (Rot)

gefangen  haben  (Abb.  3 und  A, gelbe

Fläche),  nehmen  sorort  die Abwehr-

posii:ion  ein.

-  Fänger,  die den Läufer  nicht  geran-

gen haben,  müssen  ersi: die Ziellinie

überlauren,  ehe sie den Gegenstoß

verteidigen  dütfen.

Erweiterung  2: Zweimal  3 gegen  3

> Nach dem Abschluss  des erseen  Ge-

gensf:üßangrilfs  (Rot)  leitet  TW2  den

Gegenstoß  l'ür Blau  ein. Rot  ziem  sich

so schnell  wie  möglich  in  die  linke

Spiell'eldhälfte  zurück  und verteidigt

im 3 gegen  3.

Erweiterung  3: Jüker-Duell

> Der Trainer  legt  vor  dem Sprimduell

ein Jäger-Läufer-Pärchen  als  ,,Joker-

Duell"  fest.

> Der Verlierer  dieses  Duells  datf  beim

anschließenden  Gegenstoß  nicfü  mit-

wirken,  sodass  efüweder  die  Angreffer

oder  die Vereeidger  in Unterzahl  agie-

ren müssen.

Hinweis

> Aurgrund  der hohen  läul'erischen  Be-

lastung  bielee  es sich  an, mehrere  3er-

Gruppen  (z. B. vier  3er-Gruppen)  zu bil-

den,  die nach  einigen  Durchgängen  ro-

eieren.

... nicht,  einen  Läufer  zu Fangen.  Der  Torwart  bringt  den  Ball  ins  Spiel  und  die  Jäger  ziehen  sich  zurück.
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Technik/Taktik

Übung 6: Aufmerksamkeit  und

Angriffsgrundbewegungen

Organisation

> Die Spieler  besetzen  die RM-Position;

jeder  Spieler  hat  einen  Ball.

> Je ein Anspieler  steht  auf  der  RL- und

der  RR-Position  bereit.

> Ein  Veri:eidiger  besetzi:  die  HM-

Position  und  fungiert  sechs  bis sieben

MeLer  vor  dem  Tor als Derensivblock:

einen  Markierungsl1eck  aur der VM-

Position  auslegen  (Abb.  1).

> Der Trainer  (oder  TW2)  steht  neben

dem  Tor und  haL drei  rarbige  Leibchen

(o. Ä.),  denen  je eine  bestimmte  Wutr-

ausführung  zugewiesen  ist:

-  grün  = Sprungwutf

-  orange  = Schlagwurf'

-  blau  = Schlagwumäuschung  plus

Sprungwurl'abschluss

> Der Spieler  rühre  den (vorgegebenen)

Wurr  von  der  9-Meter-Linie  aus.

Ablaut'

> FIM spielt  zum  Auftakt  eine  Passfolge

miföen  beiden  Anspielern  und nimrfü

deren  Rückpässe  in der Vorwärtsbe-

wegung  an (Abb.  2; Bildreihe  1).

> Dabei  zieht  er sich  vor  jeder  Ballannah-

me  hinter  den  Markierungsf1eck  zu-

rück  (Abb.  2).

> Nach maximal  drei Stüßbewegungen

von RM hfüt  der Trainer  ein Leibchen

hoch  -  möglichst:  im Moment  der  Ball-

annahme  (Abb.  2, gelbe  Fläche;  Bilder

le  und  If).

> RM schlieft  entsprechend  der  Vorga-

be ab.

Erweiterung  I : Wurf  oder  Abspiel

>Die  Leibchenrarbe  zeigt  die  linale

Handlung  vün  RM an:

-  blau  = Schlagwurf  von  RM

-  orange  =  in Passrichtung  zu RL bzw.

RR weiterspielen;  Abschluss RL/RR

-  grün  =  Rückpass  (gegen  die Pass-

richi:ung)  zu RL bzw.  RR; Abschluss

RL/RR (Al]b. 3)

Erweiterung  2: Spiel  in die  Breite

> Neue  Vorgaben:

-  otange  =  RM kreuzt  nach  der  Ballan-

nahme  (z. B. von  RL) mit  der  anderen

Rückraumposition  (RR: Abb.  A: Bild-

reihe  1).

-  grün  = parallel  weiterspielen  und  Ab-

schluss  RL bzw.  RR

-  blau  = Schlagwurf  von  RM

Bildreihe  1:  RM  leitet  prellenderweise  die  Kreuzbewegung  für  RR ein.

l% sX l
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Erweiterung  3: Wurf  oder  KS-Anspiel

>Zwei  zusäezliche  Angreif'er  besetzen

die Positionen  KL und  KR (Abb.  5).

> Neue  Vürgaben:

- grün  =  Schlagwumäuschung  und

Anspiel  zu KL

- ürange  =  Schlagwurftäuschung  und

Anspiel  zu KR

-  blau  =  Schlagwutf  von  RM

Erweiterung  4: SprungwurFpass

>Zwei  zusätzliche  Angreirer  besetzen

die Positiünen  LA und  RA (Abb.  6).

> RM spielt  nur  noch  Sprungwurfpässe.

>  Vorgabe  durch  Leibchenfarbe:

-  grün =  RM mit  Sprungwutfpass  zu

LA

-  orange  =  RM mR Sprungwurl'pass  zu

RA (Abb.  6)

-  blau  = Torwurf  vün  RM

Hinweis

>  Der Fükus  der Übung  liegt  nicht  nur

auf  den  Angreirern.  Der Torhüter  muss

den Passstaeiünen  konzentriert  rolgen

und  ist mit  Abschlüssen  von  verschie-

denen  Positionen  künl'rofüiert.

I a:  I

s 4 7 ' I
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[)ass  Trainer  und  Schiedsrichter  nicht  immer

einer  Meinung  sind,  liegt  auf  der  Hand:  Sie haben

als Spielbeteiligte  ganz unterschiedliche  Rollen

und nehmen  das Geschehen  auf dem Feld aus

(nicht  nur räumlich)  völlig  verschiedenen  Per-

spektiven  wahr.  Stress,  Hektik  und Emotionen

tragen  ein  Übriges  zu  einer  konfliktträchtigen

Gemengelage  bei. Kai Wandschneider  verrät  im

Gespräch  mit  handballtmining,  was  er -  für  sich

selbst  und seine  Spieler  - im Umgang  mit  den

Referees  für  wichtig  und  richtig  hält.

ht:  Herr  Wandschneider,  haben  Schiedsrichter  Einfluss  üuf  das

Coaching  Ihrer  Mannschoft?

Wandschneider:  Wie  meinen  Sie das?

ht: Zum Beispiel,  wenn  dje Ansetzungen  bekannt  gegeben

werden  und  Sie ein pririr  Besonderheiten  des Ihnen  zugeteilten

Referee-Priares  kennen.

Wandschneider:  Deffnitiv  hat das Einliuss  auf'meine  Arbeit  als

C:oach. Das gili: tatsächlich  nicht  rür alle meine  Kollegen,  denn

es gitX  Trainer,  die sich davon  nicht  mehr  beeini'1ussen  lassen

wollen.  Aber  ich schaue  sehr  wohl  danach,  welche  Ansetzun-

gen vom DHB vorgenommen  wurden.  Wir  haben  ja gerade  in

den vergangenen  Jahren  durch  das unerwari:ete,  weil  krank-

heRsbedingte  Ausscheiden  von Lars Geipel  und Sebastian  Hel-

big oder  auch  von Pei:er Behrens  und Matk  Fasehoff  eine  hühe

Fluktuation  und viele  junge,  bundesliga-unerrahrene  Schieds-

ricmerpaare  in der Liga. Das beobachee  ich natürlich.  Und auf

der Basis von gemeinsamen  Etfahrungen  mR diesen  Gespan-

nen bespreche  ich mich mit meiner  Mannschal't  und rate  -  je

nach  Anseezung  -  zu einem  entsprechenden  VerhaH:en.

ht:  Zum Beispiel?

Wandschneider:  Na, wenn  ich weiß,  dass die Unparteiischen

recm  harsch  auföritik  reagieren,  dann  mahne  ich zur Zurück-

haltung  und einem  efüsprechend  defensiven  Umgang  mit  Pro-

tese und dazu,  sehr  selbstdiszipliniert  zu bleiben,  auch wenn

man mR den getrolfenen  Efüscheidungen  niche immer  einver-

standen  ist.

ht:  Ist  C/CIS auch  Teil Ihrer  Abschlussbesprechungen?

Wr:indschneider:  Selbstverständlich,  aber natürlich  nur sehr

seH:en. Ich kommuniziere  das in der  letzten  eaktischen  Zusam-

menkunft  in der Videobeobacheung  vor  dem Spiel. Es muss  in

diesen  Fällen  für  meine  Spieler  ganz  klar  sein,  sich mit  entspre-

chender  Selbstdisziplin  zusammenzureißen,  weil dieses  Paar

überempfindlich  auch bei zattesten  Ansätzen  von Kritik  rea-

giere. Die mögen  das überhaupt  nicht.
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Inlerview

ht:  Also  Mund  halten  und  weiterspielen?

Wandschneider:  Klat.  Es gibt  aber  auch  die  Fälle,  dass

Schiedsrichter  zu uns  kommen,  die uns  noch  nie gepliFfen  ha-

ben.  Über  die  weiß  man  naturgernäß  eben  wenig.  Insol'ern  be-

reite  ich mich  von  meinem  Selbstmanagement  her  besonders

gut  darauf  vor, wenn  ich weiß,  dass  da Referees  pfeifen,  die

noch  nicht  über  viel Erramung  verfügen.  Ich möcme  schließ-

lich auf' alles  vorbereiteL  sein.  Es hilrt  doch  weder  den  Schieds-

richtern  nüch  mit,  wenn  ich permanent:  Kritik  übe.  Außerdem

laul'e  ich Gerahr,  dass  die dann  zu machen.  Wie  würden  Sie

denn  reagieren,  wenn  ich Sie ohne  Unterlass  anblaffen  würde?

Dann  machen  auch  Sie zu. Und  all das  kommuniziere  ich auch

an meine  Spieler.  Um Ihre  Frage  einrach  zu beantworten:  Ja, es

gibt  eine  spezielle  Vorbereitung  aurdie  Schieris.  Unser  Selbst-

verständnis  ist,  dass  wir  Dinge  rasch  akzepf:ieren,  die  wir  nicht

mehr  rückgängig  machen  können.  Alles  andere  -  so ei:was  wie

AusrasLen  beispielsweise  -  ist  ein Zeichen  von  Schwäche.  Da-

mit  bringst  du  zudem  die  gesamte  Mannschan  aus  dem

Gleichgewicht.

ht:  Klingt  einfach.  Dünn  haben  Sie ejnen  entsprechenden  Ver-

haltenskodex?

Wr:indschneider:  Permanenees  lamentieren  hat  in der  Künse-

quenz  eine  empfindliche  Gelds(:rafe.  Erse recht,  wenn  der  Spie-

ler  wegen  Meckern  eine  Zwei-Minuten-Stral'e  kassiert.  Er

schädigt  damit  die Mannschalt  und verlel:zt  unseren  Kodex.

Wir  wollen  das nichL  Es kann  passieren,  weil  es menschlich

ist, ziehe  aber  sorort  eine  mannschartsinteme  Sanktion  nach

sich.

ht:  Lernen  die  Spieler  drimus?

Wandschneider:  Viele  Spieler  sind  sehr  sparsam  (lacht).  In der

Woche  darauf  wird  ihm  im Training  seRens  der  Küllegen  und

auch  seitens  des Trainerstabes  die efüsptechende  Rückmel-

dung  gegeben,  weil  sein  regressives  Verhalten  dem  Trotzalter

eines  Dreijährigen  entspricht.  Jeder  muss  wissen,  dass  nicms

wicmiger  ist als die Mannschatt.  Und wenn  ich dem  Team

schaden  kann,  muss  ich mich  entsprechend  zurückhalten.  Da-

bei spiele  es überhaupt  keine  Rolle,  ob die Enlscheidung  kor-

rekt  war  üder  nicm.

Ich muss  aber  auch  mal  eine  Lanze  für  meine  Spieler  brechen.

In 33 Jahren  Trainerdasein,  davon  mehr  als 20 in der  Bundes-

liga,  waren  das absolute  Ausnahmefälle,  wenn  ein Spieler,  der

eine  Zwei-Minueen-Si:rare  kassiere  hal  zudem  noch  weRere

zwei  Minuten  bekam,  weil  er gemeckerL  hatte.

,,lch habe  den  Grundsatz,  es meinen

Spielern  im Training  so schwer  wie

möglich  zu machen,  damit  sie es im

Spiel  dann  leichter  haben."

ht:  Das  Kollektiv  ist  drinn  auch  O'(7S Korrektiv.

Wandschneider:  Guter  Satz,  den muss  ich mir merken.  Ich

muss  in diesen  Fällen  gar  nichf:  viel machen,  weil  die Spieler

sich umereinander  disziplinieren.  Die Geldstrare  ist da aller-

dings  nur  das letzte  Mil:tel.  Weii:  wichtiger  ist es, ein entspre-

chendes  Selbstverständnis  zu entwickeln.

ht:  Gibt  es auch  Unbelehrbare?

Wr:indschneider:  Ich habe  immer  mal  wieder  Spieler,  die,  wenn

sie aui'  der  Bank  sitzen,  ständig  aufspringen  oder  herumtüben

und  laut  rufen.  Da ist  dann  auch  während  des  Spiels  schon  mal

ein Vier-Augen-Gespräch  erforderlich,  um ihm zu sagen,  dass

er sich,  bil:teschön,  besser  im Grilf  haben  solle.

ht:  Kann  man  Stressresistenz  tmimeren?

Wr:indschneider:  Ja, und das machen  wit  auch.  Gemeinsam

mit  meinem  Co-Trainer  Jasmin  Camdzic  spreche  ich ab, dass

%s

1g

Nicht  nur  Augen  für das Spielgeschehen:

Kai WanrJschneider  beruhigt  seine

Spieler  auf der  Bank.
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Gibt beim  Training  die Pfeife  aus der

Hand:  Kai Wandschneider  als stiller

Beobachter  des Abschlussspiels

wir  im Training  ganz  bewusst  eine  Mannschaft  mit  ralschen

Entscheidungen  benacheeiligen.  Und das  nach  Möglichkeii:

nicm  üffensicmlich,  sondern  ganz  subtil,  in dem  wir  50:50-Ent-

scheidungen  konsequent  gegen  eine  der beiden  Mannschar-

ten  pfeiFen.  Und  dann  schauen  wir,  wie  sie damit  umgehen.  Ich

habe  den  Grundsatz,  es meinen  Spielern  im Training  so schwer

wie  möglich  zu machen,  damit  sie es im Spiel  dann  leichter  ha-

ben.

ht:  Versuchen  Sie, bei  Ihren  Spielern  Verstöndnis  für  den  nicht

immer  leichten  job  eines  Referees  zu wecken?

Wandschneider:  Auch  das.  Gerade  Spielern,  die  in der  Vergan-

genheit  immer  wieder  wegen  Meckern  oder  ungebührlichem

Verhalten  aul'gerallen waren,  drücke  ich im Training  auch

schon  mal  die Pfeif'e  in die  Hand  und  bitte  sie,  nun  als Schieds-

ri«hter  zu füngieren.  Es ist eine  prägende  Erfahrung,  selbst

einmal  eine  falsche  Enescheidung  zu Lreffen  und  dann  von  den

eigenen  Mitspielern  dafür  angemault  zu werden.

ht:  Sind  Sie für  Ihr  Verhalten  riuch  srhon  sünktioniert  worden?

Wandschneider:  Sicher,  ich habe  eine  Zwei-Minuten-Serare

wegen  Reklamierens  kassiert.  Das ist aber  die absolute  Aus-

nahme.  Und bevor  Sie rragen:  Natürlich  zahle  auch  ich dann

eine  Geldstrare.

ht:  Und  was  ist, wenn  der  eine  falsche  Pfiff  C/CIS Spiel  zu  Ihren

Ungunsten  entscheidet?

Wandschneider:  lch versuche  dennoch,  ruhig  zu bleiben.  Ich

weiß,  dass  sie ihre  Entscheidung  nicht  zurücknehmen  werden,

also  muss  ich rasch  bereii  sein,  damR  zu leben.  Aber  natürlich

fülle  ich den  Schiedsrichterbogen  nach  dem  Match  sehr  sorg-

fältig  aus. Und tatsächlich  bekommf:  man immer  auch  eine

Rückmeldung,  die zudem  sehr  fair  ist.  Ich habe  es sügar  schon

erlebt,  dass  mich  ein Schiedsrichter  nach  dem  Match  änriei',

um sich bei mir  für einen  schlechten  Pfiff  zu efüschuldigen.

Das fand  ich super.  Das teile  ich auch  meiner  Mannschaft  mR.

Ist halt  schon  wichtig,  das Gefühl  zu haben,  ernst  genommen

zu werden.

ht:  Röumen  Sie Ihren  Spielern  bei  kmssesten  Fehlentscheidun-

gen  keinen  Raum  ein, um Dampf  abzulassen?

Wr:indschneider:  Es darr  aur keinen  Fall gegen  die Unpar-

teiischen  gehen.  Wenn  ich spüre,  jemand  kann  und will  sich

nicht  beruhigen,  dann  hole  ich ihn sorort  aus dem  Spiel.  Er

kann  ohnehin  in der  SRuation  nichts  mehr  zum  Spiel  beitragen,

weil  er gedanklich  ganz  woanders  ist.  Wir  alle  müssen  lernen,

im Moment  zu bleiben  und nicht:  darüber  nachzudenken,  was

gerade  passiert  ist und  was  noch  passieren  kann.  Das nenfü

man  Flow.  In einigen  Spielen  ist das  großartig,  da scheint  alles

ein einziges  Gelingen  zu sein.  Aber  wenn  du wütend  und  zor-

nig wirst,  hast  du diesen  Weg  verlassen.  Dann  gebe  ich denen

eine  Denkpause.

,,Wer  im Spiel  mit

den  Schiedsrichtern  meckert,

bekommt  im Training  die  Pfeife

in die Hand  gedrückt."

ht:  Reden  Sie C/C1/7/7 mit  Ihrem  Spieler?

Wandschneider:  Wenn  ich die  Zeit  dazu  habe,  mache  ich das.

In aller  Regel  aber  kümmert  sich mein  (o-Trainer  darum,  der

delinitiv  in diesen  Momenten  mehr  Zeit: hat.  Kommt  das  bei ei-

nem  Spieler  örter  vor,  kann  es sein,  dass  ich ihn  komplett  igno-

riere.  Schließlich  haben  wir  all diese  Dinge  immer  und immer

wieder  besprüchen.  Das ist dann  eine  Eiseskälte,  die ich über

Mimik  und  Gestik  transportiere.  Ich signalisiere  ihm,  dass  er es

mir  aktuell  nicht  wert  ist,  mich  mit  ihm  auseinanderzusetzen.

Er muss  massiv  spüren,  dass  er etwas  ralsch  gemacm  haL
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Ifüerview

ht:  Die  Höchststrafe  also.

Wandschneider:  Ja, denn  wenn  ich auch  noch  ausraste,  gera-

te ich auch  aus  dem  inneren  Gleichgewicht.  Das  darf  nicht  pas-

sieren.

ht: Wenn  ein Spieler  seine  Zwei-Minuten-Strafe  abbrummt,

hribe  Sie doch  Gelegenheit,  in spjeltaktischer  Hinsicht  auf  ihn

einzuwirken,  oder?

Wündschneider:  Das ist manchmal  sügat  gut,  weil  er sich in

der  Zeit  sammeln  und ich ihm hüchkonzentriert  ein paar  An-

weisungen  in taktischer  oder  auch  in individueller  Hinsicht  mit

aul'  den  Weg  geben  kann.  Man  kann  diese  Zeit  positiv  nuezen.

,,Eine  Zwei-Minuten-Strafe  kann  man

positiv  nutzen."

ht:  Wie  schaffen  Sie es, sich  w»n schlechten  Pfiffen  nicht  ab-

lenken  zu  lassen?

Wr:indschneider:  Ganz  allein  mil  meiner  Errahrung.  Ich habe

schon  sehr  viele  hektische  Gel'echte  miemachen  müssen.  Für

mich  ist  das  Coaching  eine  Form  der  Meditai:ion.  Ich lasse  mich

von  den  Zuschauern  und  deren  Emotionen  nicht  ablenken.  An

meinen  besten  Tagen  ist die Halle  still,  auch  wenn  IO.OOO Zu-

schauer  scmeien.  Ich lese  jeden  Angrilf  mit,  ich lese  jede  Ab-

wehraktion  mit  und ich lese  auch  jeden  Rückzug  mit.  Aller-

dings  gelingt  mir  das  nicfü  immer.

ht:  WCIS würden  Sie einem  jüngeren  Kollegen  mten?

Wandschneider:  Ganz  einfach:  Nimm  es nicht  persönlich.

ht:  OCIS war's?

Wandschneider:  Nein,  ein junger  Kollege  sollte  die ersten  20

Minuf:en  eines  Spiels  abwarten.  Und  wenn  er Efüscheidungen

wahrgenommen  hat,  mii  denen  er nichteinverstanden  ist,  soll

er sich  den  lnterpreeationsspielraum  der  Unparteiischen  verge-

genwärtigen.  Und: Mache  das auch  beim  Gegner  und lege

nicm  alles  aur die Goldwaage.  Daran  zu glauben,  dass  ein

Schiedsrichter  seine getroffene  Entscheidung  zurücknimmI

weil  ich abl'füliges  Verhalten  zeige,  ist in etwa  so naiv,  wie  zu

glauben,  dass  die Scherben  einer  Kaffeetasse,  die mir  aus  der

Hand  gefallen  ist,  in ihren  ursptünglichen  Zustand  zurückkeh-

ren,  nur  weil  ich sie angebrüllt  habe.  Wenn  man  Schiedsricfüer

grundsätzlich  in Ruhe  lässt,  hill't  man  ihnen,  besser  zu werden.

ht:  Wie  sprechen  Sie';xhiedsrichter  denn  ün?

Wandschneider:  Ruhig  und nicht  bedrohlich  in der Körper-

sprache.  Und immer  im HinLerkopr  haben,  dass  sie auch  nur

Menschen  sind  und  Fehler  machen  können.  Aber  natürlich  war

auch  ich schon  mal  SC) seinksauer,  dass  ich den  Unparteiischen

den Handschlag  verweigert  habe.

ht:  Mrxht  es Sinn,  manipulativ  auf  die  Schiedsrichter  einzuwir-

ken,  jndem  mün  besonders  nett  zu  ihnen  ist.

Wündschneider:  Nein,  das machen  die nichL  mii:. Wenn  ich

entspannt  mit  denen  spreche,  ist  ganz  klat,  dass  das  nichts  mR

dem  zu tun  hal,  was  danach  während  des Spiels  passiert.  Die

ricfüig  guLen  Gespanne  können  das  sehr  wohl  Lrennen  -

die Trainer  übrigens  auch.  Und es gile bei der BeurLeilung

deraSchieris immer  zu bedenken,  dass  die nie ein Heimspiel

haben.

Ruhig  und besonnen:  Kai Wand-

schneider  im Dialog  mit  Schieds-

richter  Simon  Beck

46  handballttaining  2 i 2022



Redaktion:

Thomas  Hammerschmidk  (Schluss+edakkion),  Carolin
Komfeld,  Björn  van Stigt  (Redaktion),  MaRe  Krop,  Nina
Wickemeyer  (Redaktionsassistenz)

Redaktionskollegium:

Axel  Ktümer,  Jüchen  Bepplet,  Paltick  Luig, David  Gtoeger,
Mattias  Andetssün,  Jens Piandet,  And+ä  Fum,
Martin  Heuberget  ialle  DHB), Klaus-Diete+  PeFetsen  iDHTV),
Renate  5chubett,  Rolf  Btack,  Klaus  Feldmann

GesFaltung:

Anna  Rewe+

philippka  GmbH  & Co. KG
Rektoiatsweg  36, D-48a159  Münstet

ü251  230  ü5{)  iinfo@philippka.de

https://philippka.de

Geschäfksfümung:

Fetdinand  Honlg,  Thorsten  Ktybus

Anzeigen:

Ve+kauf  (externl:  Birgitt  Jacker,  0573A  665 61 70,

jaecket@philippka.de
Kundenbt'tteuung:  Reiner  Gtube,  0251 23(] 05-17,

grube@philippka.de

Telefon-[)urchwahInummern/E-Mail:
(Vürwahl  Münstet:  ü2 5'1)
RedakRiün:  23ü  ü5-21
Anzeigenabteilung:  230  05-17

anzeigen@philippka.de

Abonnement/Vertrieb: 23C1 05-15
abo@philippka.de

Buchversand:  23ü  ü5-11

buchvetsand@philippka.de
Buchhalfüng:  23ü  ü5-19

E-Mail  Redaktiün:  handbalRraining@phtIippka.de

Angeschlüssen  der lnforma(iünsgemeinschaft  zur
Feskskellung  der  Vet5teitunt)  von  Wetbe(r%em  sind
neben  handMlltWning  das Volleyboll  Magazrn  und
Fußballtmining.

handbülltmining  gehüR  neben  tfen  Titeln
handMlltmining  JUNKIR,  leichmthletiktmrnrng,  Fußball-
tminrng,  Fußbülltmrmng  JUNIOR,  Lelstungssport  und
Volleyboll  Mügrrzrn  zut,,philippka-spürFivkombi".

hündbülltmlmng  und  handballtminlng  JUNICIR  bilden  die
»Handballkombiii

Erscheinungsweise:  MünaFlich  (zehn  Hef(e  im Jaht,
davün  zwei  Doppelnummern)

Bezugspreis:  Für  Abonnenken  jährlich  € 62,jiü  iAusland
F 72,60  ) inkl.  Versandspesen.  Veteins-Sammelbes(el-
lungen  ab 6 Henen  € A9,92  i€ 58,C)8). Einzelhefke:  E 6,-
zzgl.  € 1,5ü  lF. 2,-) Versandspesen.

Abünnementbeskellungen:  Im C)nline-Shap  orlet  direkk
beim  Verlag

MindesFbezugsdauer  ein Jaht,  danach  vetlängerF  sich
das Abünnemefü  autümakisch.  Kündigungen  künnen
Itühestens  zum  Ende  der  Bezugdauer  mR einer  Frisk
von einem  Münak  etfölgen,  und  zwar  schtiftlich  per
Püst,  Fax üdet  E-Mail  an die philippka  GmbH & [o.  KG,
Rekkoraksweg  36, D-A8159  Münster,  Fax: ü25a1 23(X)5-

99, E-Mail:  abü@phllippka.de

Gesamthetstellung:

Lensing  Druck  GmbH  & Co. KG, Ahaus.
Llnseier  LlmweR  zuliebe  wird  diese  Zeikschrift  auf
chltitftei  gebleich(em  Papiet  gedruckf.

Llföeberrechtlicher  Hinweis:  € ie ZeiFschtlft  sowie  alle
in ihr en(haltenen  Beikräge  und  Abbildunt)en  sind
urhebetrectRlich  geschükz(.  Jede  Ve+wer(ung,  die niclT
ausdrficklich  vüm  Urheberrecmsgesetz  zugelassen  ist,
bedatf  de+ vütherigen  Zustimmung  des Verlages.  Das
gilk insbesondtre  Für VetvielTäRigungen,  BearbeRungen.
Übetsekzungen,  Miktoverfilmungen  und  die Einspeiche-
rung  und Verarbeifüng  in elekkronischen  5yskemen.

Allgemeinet  Hinweis  der  Redaktion:  Aus  GtOnden
besseret  Lesbarkeik  wird  in den Hefkbeiträgen  in det
Regel  die männliche  Form  vetwendel  die  jedüch
die  weibliche  einschließt  -  und umgekehrk.

15SN: 093C)-5564

TitelFoRo:  IMAGü/wolf-spor(Tfüü

VORSCHAU HEFT 3/2022

4 Ä,R %P"

EgR020J'2

*>  ',l,!ig'lj

Tempo,  Tempo,  Tempo

Die herausragende  Bedeufüng  eines  zielstrebigen  Tempospiels  steht  au-
ßer Frage.  Aus diesem  Grund  hat  sich hündballtrriining  (so auch  im vorlie-
genden  HeFt) diesem  Thema  immer  wieder  gewidmet.

In der nächsten  Ausgabe  werden  wir  das Pferd  sozusagen  von  zwei  Seiten
aurzäumen:  Im Rahmen  unserer  Beitragsreihe  zum RTK-Praxistransfer

stellen  wir  geeignete  TrainingsFürmen  zur Schulung  des Tempospiels  im
Grundlagentraining  vor. Darüber  hinaus  werren  wir  einen  genauen  Blick
auF die mindestens  ebenso  wichtige  Tempospielobvvehr  und präsentieren
in diesem  Kofüext  einen ebenso  innovativen  wie mutigen  Ansatz,  das
gegnerische  Tempospiel  gleichsam,,im  Keim  zu ersticken".

ERGÄNZUNGEN  ZU  UNSEREN  BEITRÄGEN  FINDEN  SIE  UNTER:

f'acebook.corn/handbaJ!kca:ning.jun:or

instagram.com/handbaIltraining

handba[[egaa:n:ng.corn/secv:ce

Anregurngen  und  !(rie:k

Wir  greifen  Ihre  Anregungen  gerne  auf, um

Ihren  Themenwünschen  noch  besser  zu

entsprechen.  Auch  wenn  Ihnen  ein

Beitrag  nicht  geffült,  Übungen

'k  unverständlich  oder  Ihrer  Mei-

nung nach nicht  praxistaug-

lich sind,  sollten  Sie Ihre Kri-

tik äußern.

he-Redaktiorx:

"  Telefön: 0251/23005-21
E-Mail: handballtraining@philippka.de

Püst:  RektotaLsweg  36, 4B159  Münster
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ALLGEMEINE  TRAININGSTHEMEN  -
kompakt,  übersichtlich  und verständlich

"»  'J aV'-
-i4ffiJ1tr=1

Kleine  Wmm-up-Fibel
Au1inrmiiü4nmmt für ittlr GrJenhüil

Kleine  Warm-up-Fibel

Afüwarmprogramme  rur jede

Gelegenheit

Ifönl+l t in4ü

Mit  Spiel  zum  Ziel
T(II l (llllll  Ipitlt  ini Xüüi 1nn1innttthn1nii4

Mit  Spiel  zum  Ziel

Teil 2 Kleine  Spiele  zur Küordinations

schulung

Infos:

0251  /23005-II

buchversand@

philippka.de

www.philippka.de

Laufen
Springen  - Werfen

Blll(ühnnj0ll  Int 1ll(  ipOlfölleü

LauFen  -  Springen  -  WerFen

Basisubungen  für  alle  Sportarten

Mit  Spiel  zum  Ziel
Tcil 1 vhnr  (pielü inn Rtnnl0niütttli  IIIIIIO

Mit  Spiel  zum  Ziel  (Teil 1)

Kleine  Spiele  zur Kondiiionsschulung

4& ji  gib,  i  9,&Q

Gymnastik
fur  das Aufwmmen

ncwaHun4irmp1ifüi1ün uüd füfülilil lelifüüitlönletnd ünbthnciil

t,= J

Gymnastik  fur  das  Aufwarmen

Bewegungsamplituden  und Stabilitat

leistungsrordernd  anbahnen

Grundlagenrtusdauer
vielfaltig  entwickeln

Grundlagenausdauer  vieffaltig

entwickeln

ürganisationsfötmen  für  ein abwechs-

1vn4u*i«)w  Traimp4

Athletiktmining
mit  Zweikampfen

Fm ell ll  itulüici  Ililltl  i+n l ih ttunntl  vi i I.rüll,

Athletiktraining  mit  ZweikampFen
Ein etwas  andetes  Mittel  zur

Verbeggerunt)  van  KrgfJ

!chnilllgkhlC  und  Geichlckll<hkelt

Alle  Bände

aus  der  Reihe

philippka  training

mit  guten  Ideen

für  die  Trainingspraxis:

je  64  Seiten

zu  12,80 €


